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TDagesſchau. 

Graf Moltke's Reichstagsrede hat in Wien 
und London guten Eindruck gemacht, hingegen wird in Paris 
darüber gewaltig raiſonniert. Moltke's Worte von der „Leiden- 
ſchaftlichkeit der Völker“ hat man an der Seine wohl verſtanden. 

Fürſt Bismarck ſoll in Friedrichsruhe auch einen ruſſi⸗ 
ſchen Zeitungscorrespondenten empfangen und demſelben gegen: 
über ſich ſehr freundlich über Rußland geäußert haben. — Das 
Geſpräch des Fürſten mit dem Redacteur des pariſer Journals 
„Matin“ ſoll in dem genannten Blatte demnächſt veroͤffentlicht 
werden. 

Die „National⸗ Zeitung“ geht aus dem bisheri⸗ 
gen Verlag in den Beſitz einer Anzahl hervorragender Mitglie⸗ 
der der nationalliberalen Partei über, welche zu dieſem Zwecke 
zu einer Actien-Geſellſchaft zuſammengetreten ſind; der ſeit 15 
Jahren das Blatt leitende Chefredacteur Friedrich Dernburg 
ſcheidet aus; ſeine Stelle nimmt der bisherige zweite Redacteur 
S. Köbner, ein. 


2 Deulſches | Neich. 


J. M. der Kaiſer und die Kaiſerin 


haben am 
Freitag Nachmittag unter den herzlichſten Ovationen die Stadt 


Königsberg wieder verlaſſen. Vorher fand noch ein Diner in 
der Börſe ſtatt, welches die Provinz dem Kaiſerpaare gab. Auf 
das auf ihn ausgebrachte Hoch ſprach der Kaiſer nochmals ſeinen 
Dank aus für den glänzenden Empfang, welchen er in Oft: 
preußen gefunden; nie werde er die ſchönen Tage, welche er hier 
verlebt, vergeſſen. Sein Dank ſolle vor Allem darin beſtehen, 
Reich und Volk den Frieden zu erhalten. — Von der Jagd 
beim Grafen Dohna trifft der Kaiſer erſt am 23. d. Mts. wieder 
in Berlin ein. t 

SM. Kaiſer Wilhelm beabſichtigt, an der Enthüllung 
des Denkmals für König Ludwig I. von Bayern in der Walhalla 
bei Regensburg theilzunehmen. 8 5 

Der Poſtſecretär Steinhagen aus Schwerin iſt zum 
Leiter der deutſchen Poſt in Zanzibar ernannt. 

Aus Bern wird mitgetheilt, daß der Beginn der Unterhand⸗ 
lungen wegen Reviſion des deutſch⸗ ſchweizeriſchen 
Niederlaſſungsvertrages nahe bevorſteht. Der gegen⸗ 
wärtige Vertrag läuft am 20. Juli ab. 

Die Colonialverhandlungen pwiſchen Deutſch⸗ 
land und England über die Abgrenzung ihres innerafrikaniſchen 
Gebietes ſind jetzt bei der präciſen Feſtſtellung der einzelne Wün⸗ 
ſche beider Staaten angelangt. An einer Vereinbarung wird 
nicht gezweifelt. 


Varlamentariſche Verhandlungen. 


Deutſcher Reichstag. 
(1. Sitzung vom 16. Mai.) 

1, Uhr. Am Bundesrathstiſche: Reichskanzler von Ca⸗ 
privi, Kriegsminiſter von Verdy, bayerischer Miniſter von Crails⸗ 
heim, württembergiſcher Miniſter von Mittnacht, Staatsſecretäre 
von Bötticher, von Maltzahn, von Marſchall u. A. 


Begründet 1760 


Sonntag, den 18. Mai 


Eine Anzahl von Etats⸗Rechnungen und Ueberſichten wird 
dem Antrage des Abg. Meyer-Berlin (freiſ.) gemäß, an die 
Rechnungscommiſſion verwieſen, ebenſo der Bericht der Reichs⸗ 
ſchulden⸗Commiſſion. 

‚ Sodann wird die erſte Berathung der Militärvorlage fort: 
geſetzt. 
Abg. Liebknecht (Soc.) vermag die Nothwendigkeit der neuen 
Forderungen nicht anzuerkennen und führt aus, daß bei der un- 
ausgeſetzten Steigerung der Militärlaſt das Volk zu Grunde 
gehen müſſe. Der Militarismus ſei eine Schraube ohne Ende. 
Auch ſeine Partei wolle Deutſchland vertheidigungsfähig erhalten, 
indeſſen ſei dieſes Ziel heute ſchon erreicht. Redner kommt dann 
auf den Fürſten Bismarck und deſſen Politik zu ſprechen und 
ſagt, eine ſo ſchlechte Regierung, wie die Fürſt Bismarcks habe 
das deutſche Reich nie gehabt und könne ſie auch nie wieder be⸗ 
kommen. 

Abg. von Kardorff (freiconſ) bedauert dieſe Aeußerungen; 
in Deutſchland wiſſe man recht wohl, was man dem Fürſten 
Bismarck ſchuldig ſei. Von einer Ueberlaſtung des deutſchen 
Volkes könne man nicht reden, in Frankreich würden pro Kopf 
55 Mark Steuern erhoben, in England 35 Mark, bei uns aber 
nur 19 Mark. Die Commiſſionsverhandlungen würden ergeben, 
ob die neuen Forderungen nöthig ſeien. Seien ſie nöthig, jo 
müßten ſie auch bewilligt werden. 

Abg. Hänel (Freif.) mißbilligt die Liebknecht'ſchen Aeußerun⸗ 
gen über den Fürſten Bismarck ſehr entſchieden und tritt für die 
Verkürzung der Dienſtzeit und Schaffung von verantwortlichen 
Reichsminiſterien ein. 

Reichskanzler von Caprivi: Ueber die allgemeine politiſche 
Lage kann ich nicht mehr, als die Thronrede, ſagen. Die aus⸗ 
wärtige Politik wie ich ſie vorgefunden habe, war die denkbar 
glücklichſte; wir ſtützen uns auf unſere eigene Kraft und trauen 
auf feſte Bündniſſe. Zum Abwiegeln, wovon Herr Liebknecht 
ſprach, lag für uns kein Grund vor, denn ich wüßte nicht, wo 
aufgewiegelt wäre. Es handelt ſich nicht um die Nähe eines 
Krieges, ſondern um die Schwere deſſelben, der vorgebeugt wer⸗ 
den ſoll. Deutſchland will keine neuen Eroberungen, wir haben 


mit unſerem gegenwärtigen Beſitz genug zu thun. Namentlich 


denken wir nicht an die ruſſiſchen Oſtſeeprovinzen, worauf 
kürzlich in einer Schrift hingewieſen wurde. Wenn der Abg. 
Hänel eine größere Selbſtſtändigkeit einzelner Reichsäm ter wunſchte, 
ſo bin ich vielleicht zu ſehr Soldat, um dafür Verſtändniß zu 
haben. Auch heute iſt von einer Planloſigkeit keine Rede, und 
namentlich trage ich voll und ganz die verfaſſungsmäßige Ver⸗ 
antwortung für dieſe Vorlage. Der gegenwärtige Procentſatz der 
Friedensſtärke der Armee iſt kein außergewöhnlich hoher. Im 
Jahre 1816, aljo nach einem ſchweren Kriege, betrug das ſtehende 
Heer 1,25 Procent der Bevölkerung, ſank dann in den 20er Jahren 
auf 1 Procent und betrug im Jahre 1850, in den Tagen von Olmütz, 
0,79 Procent, ſtieg 1861 auf 1,12 Procent, ſank dann bis 1881 
auf 0,95 Procent und hat heute noch nicht wieder die Höhe von 
1816 erreicht. Die Koſten für ſtehende Heere ſind keine unpro⸗ 
ductiven Ausgaben, wie etwa für den Privatmann die Feuerver⸗ 
ſicherung. Je höher die Ausgabe, deſto größer die Sicherheit, 


Allfiegerin Liebe. 
Roman aus dem Engliſchen von Max von Weißenthurn. 
(37. Fortſetzung.) 

Die Spannung, welche der inhaltsſchweren Frage Viola's 
folgte, ſchildern keine Worte. Alle ſtanden wie unter einem Bann, 
einem ſchweren, erdrückenden Bann. Doch bevor der alte Sim⸗ 
kins noch die Lippen öffnen konnte, um zu antworten, theilte 
ſich plötzlich die Portiere und unter dem Eingang zum Salon 
erſchien — Adrian Deveraux. 

Adrian lebte! Für Viola war das Alles! 

Mit einen Aufſchrei flog Lucie durch das Zimmer und auf 
ihren Verlobten zu. Ungeſtum umſchlang ſie ſeinen Hals, als 
hinge ſie ſo in Wahrheit an ihm und nicht einzig und allein an 
den Diamanten und dem Reichthum der Deveraux. 

„Du kehrſt zurück!“ ſtieß ſie athemlos aus. „Du — Du 
biſt es nicht! Dem Himmel jet Dank dafür!“ 

Mit einem befremdeten, verwunderten Blick nahm er dieje ſtür⸗ 
miſche Begrüßung hin und entwand ſich unauffällig ihren Armen. 

„Wenn Du von dem Opfer eines verruchten Mörders 
ſprichſt,“ ſagte er mit feierlichem Ernſt, „jo bin ich es nicht. Aber 
ein Anderer kehrt nicht zurück —“ 

„Alfred!“ ſchrie die Gräfin auf. 

„Alfred, ja,“ antwortete Adrian ln aufrichtiger Erſchütterung, 
„er — er iſt todt!“ 

Die Wahrheit, die zur Ueberzeugung hatte werden müſſen, 
ſeitdem Adrian allein den Salon betrat, niederſchmetternd wälzte 
fie ſich auf Aller Seelen, jetzt, da fie als unantaſtbare Thatſache 

and. 

1 neue Graf von Elwyn war todt. Man hatte ihn mit⸗ 
ten durch das Herz geſchoſſen, nicht etwa ‚aus Zufall, ſondern 
mit voller Abſicht und Berechnung und ſein Mörder war der 
neuernannte Waldhüter. Faſt unter den Augen Aller hatte der⸗ 
ſelbe die grauſige That begangen und um jo mehr war es ein 
unverſtändliches Räthſel, wie es ihm gelungen war, die Flucht 
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Erklä⸗ 


zu ergreifen. Die allgemeine Beſtürzung war die einzige 
rung dafür. } 

Natürlich wurden ungeſäumt die umfaſſendſten Nachforſchun⸗ 
gen angeſtellt; man nahm die Hilfe der Polizei in Anſpruch und 
die Landbevölkerung ſelbſt that das Möglichſte, um den Ruchlo⸗ 
ſen zu entdecken, den denn endlich auch in einer Waldſchlucht ſein 
Verhängniß ereilen ſollte. 

Nach verzweifeltem Kampfe hatte man ſich ſeiner bemäch⸗ 
tigt und ihn hierauf im nächſten Ort im Gemeindekeller in ſtren⸗ 
gen Gewahrſam gebracht. Das war der Thatbeſtand, den Adrian 
mit vielen Unterbrechungen der Gräfin und Lucie's feſtſtellte. 
Viola ſagte Nichts und doch traf wohl keine Menſchenſeele das 
eingetretene Unglück mit größerer Schwere als eben ſie. 

Wie trieb es ſie bei Adrian's Eintritt hin zu demſelben, in 
ſeine Arme, an ſein Herz, daran ſie allein Troſt zu finden im 
Stande geweſen wäre. Aber ſtumm und ſtarr mußte ſie dane⸗ 
ben ſtehen, während Lucie die elendeſte Comödie von der Welt 
aufführte und eine Bewegung zeigte, von der ſie in Wahrheit 
gar Nichts empfand, die eher als Andere alles wirklich empfunden 
war. Sie mußte theilnahmslos daſtehen, während doch Alles ſie 
hinzog zu dem Manne, zu dem ſie ein unbedingtes Vertrauen 
beſaß und für deſſen Rettung vor der Hand des Mörders ihre 
Seele überquoll in Dankbarkeit. Aber größer noch als dieſe 
Empfindung war die Verzweiflung, welche die geſchehene That 
mit Sturmesheftigkeit in ihr erweckte. 

Alfred Elwyn war todt und ſie war es geweſen, welche ihn 
ahnungslos dem Tode geweiht hatte, indem ſie Edward Wilſon 
ihn als Denjenigen bezeichnete, welcher zwiſchen ihnen ſtehe. Aber 
wie ein ſchwerer, beengender Traum hatte es ſie umfangen. Die: 
ſen Morgen noch wäre ſie ſonſt ja im Stande geweſen, das 
Uebel zu verhüten, wenn ſie ihr klares Denkvermögen beſeſſen 
hätte Der Gedanke lag ſo nahe, daß der Mann, welcher um 
jeden Preis eine Stelle als Waldhüter auf Schloß Cortell ge⸗ 
ſucht und auch erhalten hatte, kein anderer ſein könne, als der⸗ 
jenige, welcher ſchon bei Lebzeiten ihres Vaters um jeden Preis 
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Zeitung. 


Redaetion und Expedition Bäckerſtraße 255. 
Inſerate werden täglich bis 2½ uhr Nach⸗ 
mittags angenommen und koſtet die fünfſpaltige 
Zeile der gewöhnlichen Schrift oder deren Raum 10 3 


1890. 


um ſo geringer der eventuelle Schaden. Die Verkürzung der 

Dienſtzeit iſt ja zum politiſchen Stichwort geworden. Thatſache 

iſt, daß wir eine dreijährige Dienſtzeit in der Praxis nicht haben; 
aber ſie im Geſetz aufzugeben, dazu würde ich nicht rathen können. 
Es iſt ein weſentlicher Unterſchied zwiſchen einer Flinte von vor 
zwanzig Jahren und einem Gewehr von heute, und die Leute 
werden darum ſchärfer herangenommen. Ein ſpazierengehender 
Soldat in den Straßen iſt heute eine Seltenheit, und auch an den 
Sonntagen ſieht man ſie weniger in der üblichen Begleitung, 
weil ihnen an den Wochentagen die Zeit fehlt, die übliche Be⸗ 
kanntſchaften zu machen. Einer geſetzlichen Aenderung der Dienſt⸗ 
zeit, welche auch die Disciplin lockern würde, könnte ich im Hin⸗ 
blick auf die Ausbildung der Mannſchaften alſo nicht zuſtimmen. 
Hinzu kommt, daß eine zuchtloſe Jugend heranwächſt, die ſtramm 
gehalten ſein will. Beurlaubungen können vielleicht im größeren 
Umfange ſtattfinden, die Entſcheidung darüber muß ich aber den 
Herren Militärs überlaſſen. Ueber die Zweckmäßigkeit des Sep⸗ 
tennats läßt ſich ja ſtreiten. Es iſt nicht einzuſehen, warum es 
gerade ſiebenjährige Bewilligungsperioden fein ſollen. Man könnte 
vielleicht auch fünfjährige Perioden, im Anſchluß an die Volks⸗ 
zählungen und an die Legislaturperioden des Reichstages ein⸗ 
richten. Damit würde ich einverſtanden ſein, doch weiter könnte 
ich in keinem Falle gehen. Meine Herren, Sie werden die Vor⸗ 
lage genauer in der Commiſſion prüfen, und ich zweifle nicht, 
daß ſie derſelben, nachdem Sie genauere Informationen erhalten 
haben, zuſtimmen werden. 

Abg. von Manteuffel (conf.) gedenkt der Verdienſte des 
Fürſten Bismarck nochmals in warmen Worten und tritt für die 
Vorlage ein, welche alsdann einer 28er Commiſſion überwiejen 
wird. Es werden noch die Mitglieder der Staatsſchuldencom⸗ 
miſſion gewählt und die Sitzung dann auf Sonnabend 1 Uhr 
vertagt. (Arbeiterſchutzgeſetz.) 


Abgeordnetenhaus. 
(60. Sitzung vom 16. Mai.) 

Der Geſetzentwurf betr. die Errichtung eines Amtsgerichtes 
in der Stadt Velbert wird in dritter Leſung definitiv angenom⸗ 
men, ebenſo der Geſetzentwurf über das Notariat. In letzterem 
wurde der in der zweiten Leſung geſtrichene Paragraph betr. die 
Stellvertretung der Notare mit dem Zuſatze wieder eingefügt, 
daß eine ſolche Stellvertretung nur während der Dauer einer 
Abweſenheit erfolgen ſoll, die durch dringende Gründe erforderlich 
wird. 


Dann wird in die dritte Berathung des Geſetzentwurfs betr 
die Unterhaltung der nicht ſchiffbaren Flüſſe in der Provinz 
Schleſien eingetreten. Dazu liegt ein Antrag des Abg. von 
Böſch vor, welcher die Uebernahme der Flüſſe⸗Unterhaltung durch 
die Kreiſe nur facultativ macht. 

Miniſter von Lucius bemerkte zu dem Antrage, daß derſelbe 
lediglich beſtehendes Recht beſtätigte. Die Vorlage wurde mit 
dem Antrage Löſch angenommen. 


Die Schlußabſtimmung findet in einer der nächſten Sitzungen 


ſtatt. Nächſte Sitzung: Sonnabend. (Erhöhung der Beamten⸗ 


die Stelle hatte bekommen wollen. Wie blind ſie doch geweſen 
war! Wenn ſie ſich die Mühe gegeben hätte, ein wenig nachzu⸗ 
denken, es wäre unmöglich geweſen, die Wahrheit zu verkennen. 
So hatte ſie das Opfer ſeinem Feinde direct ausgeliefert und 
es war ihr zu Muthe, als ſei ſie ſeine eigentliche Mörderin. 

Die nächſten Tage ſollten ſich als eine Kette von Qual er⸗ 
weiſen. Die Kunde von Edward's Gefangennahme konnte ihren 
Schmerz einzig erhöhen, denn ſie ſagte ſich, daß auch ſein tra⸗ 
giſches Geſchick nur von ihr verſchuldet ſei, und das furchtbare 
Unglück, welches fie über zwei Männer gebracht, die ſie geliebt 
hatten, laſtete wie ein Fels auf ihr. Die ganze folgende Nacht 
hindurch lag fie ſchlaf⸗ und thränenlos. 

Düſtere Trauer hatte über Schloß Cortell ſeinen Schleier 
ausgebreitet. 

So kam der Tag der gerichtlichen Aufnahme heran. Das 
Geſchehene ließ ſich in wenigen Worten feſtſtellen. Der Wald⸗ 
1 Edward Wilſon war unantaſtbar des abſichtlichen Mordes 
ſchuldig. 

5 Die Damen des Hauſes hatten ſich in ein entlegenes Zimmer 
des Schloſſes zurückgezogen, um möglichſt wenig von den Vor⸗ 
gängen zu vernehmen. 

Viola litt es endlich nicht mehr in der 
ſchiedenheit; ſie erhob ſich und begab ſich hinaus zu dem alten 
Simkins. 

„Sagten Sie nicht, daß der Herzog von Cawthorn gekommen 
ſei ?“ forſchte fie. E 

„Allerdings, gnädige Comteſſe,“ lautete die Antwort. 

„Dann bitten Sie ihn, ſich zu mir bemühen zu wollen, 
Simkins,“ befahl die junge Dame in fieberhafter Erregung. 

Nach wenigen Augenblicken ſchon trat der Herzog, gefolgt 
von Baron Adrian, in das kleine Empfangszimmer ein, in 
welchem Viola ſeines Kommens harrte. 


(Fortſetzung folgt.) 
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todtenhaften Abge⸗ 


N 


Varlamentariſches. 


Der Bundes rath hielt am Freitag eine Plenarſitzung 
ab, in welcher dem Entwurf, betr. die Errichtung eines 
Nationaldenkmals für Kaiſer Wilhelm I. die prineipielle Zu⸗ 
ſtimmung ertheilt wurde. Außerdem wurden noch mehrere Ver⸗ 
waltungsſachen erledigt. 

Gegen die Wahl des Abg. Miquel in Kaiſerslautern, 
die nur mit 18 Stimmen Mehrheit erfolgte, iſt im Reichstage ein 
Wahlproteſt eingebracht worden. 


& Ausland. 
Bulgarien. Die kriegsgerichtlichen Verhandlungen gegen 


den Major Panitza und ſeine Genoſſen in Sofia ver⸗ 
laufen ſehr ſchleppend und es ſcheint nicht, daß viel dabei her⸗ 
auszuſchlagen ſein wird. Panitza hat es an den ſchlimmſten 
Worten nicht fehlen laſſen, nur, daß er nie über dieſe Worte 
hinausgekommen iſt. Es ſcheint faſt, als habe er ſich mit ruſſi⸗ 
ſchen Agenten nur eingelaſſen, um die Ebbe in ſeiner Caſſe zu 
beſeitigen, und als habe er die Ruſſen gehörig beſchwindelt. 

Großbritannien. Prinz und Prinzeſſin Heinrich von 
Preußen ſind in Schloß Windſor bei London zum Beſuche der 
Königin Victoria, ihrer Großmutter, angekommen. — Das lon⸗ 
doner Unterhaus hat am Himmelfahrtstage ein ſehr inter⸗ 
eſſantes Geſetz angenommen. Daſſelbe überweiſt die 
Steuern auf Spirituoſen und Bier den Gemeinden und er⸗ 
mächtigt dieſelben, Schanklocale zur Aufhebung der Letzteren an⸗ 
zukaufen. Es iſt das alſo ein ganz neuer Weg, den übermäßi⸗ 
gen Genuß von geiſtigen Getränken einzuſchränken. 

Italien. Folgende Aeußerung des Miniſterpräſidenten 
Crispi wird aus Rom gemeldet: Crispi ſagte dem Führer der 
franzöſiſchen Schützen, welche dem 1. italieniſchen Nationalſchützen⸗ 
fefte beiwohnen, wenn er ſich nicht überzeugt hätte, daß der 
Bündnißvertrag Italiens mit Deutſchland und Oeſterreich-Ungarn 
durchaus friedlich und nicht gegen Frankreich gerichtet ſei, ſo 
wäre er nicht in das Cabinet eingetreten. 

Serbien. Exkönig Milan iſt in 
und im Palais ſeines Sohnes abgeſtiegen. 

Spanien. Die von Neuem ausgebrochenen Arbeiter: 
unruhen haben zu wiederholten bedauerlichen Zwiſchenfällen 
geführt, über welche via Madrid gemeldet wird: Am Nachmit⸗ 
tage des Himmelfahrtstages fand ein neuer Zuſammenſtoß zwi⸗ 
ſchen Truppen und Streikenden in Bilbao ſtatt, wobei ein Ar⸗ 
beiter getödtet, mehrere verwundet wurden. Abends war die 
Ruhe wiederhergeſtellt. In dem ganzen Bezirk dauert aber die 
Bewegung fort, mehrere Hütten wurden zerſtört, und die meiſten 
Außenwerke ſind geſchloſſen worden. 

Türkei. In den Umgegend von Bagdad ſind eine Anzahl 
von Krankheitsfällen vorgekommen, welche der Cholera 
ähneln. Aerzte zur Unterſuchung und ein Gendarmericomman do 
zur Abſperrung des Seuchenbezirks ſind ſofort abgegangen. 


Belgrad eingetroffen 


Amerika. In Braſilien hat es neue Erhebungen 
gegen die republikaniſche Regierung gegeben. In Porto Allegre 
hat ein Aufſtand ſtattgefunden, bei welchem ein Theil der 
Truppen mit den Aufſtändiſchen gemeinſame Sache machte. Erſt 
nach blutigem Kampfe wurde die Bewegung niedergeſchlagen. 
Als directe Urſache zur Erhebung gilt das neue und ſchlechte 
braſilianiſche Bankgeſetz. 


Provinzial Nachrichten. 

— Strasburg, 13. Mai. (Vierzehn Tage Ge 
fängniß) erhielt eine Frau heute von dem Schöffengericht 
zudictirt wegen Hausfriedenbruchs und Körperverletzung. Die 
Frau hatte dem Lehrer während des Unterrichts in ſtürmiſcher 
Weiſe ihres Söhnchens wegen interpellirt und den Schuldiener, 
der die liebende Mutter an die Luft befördern wollte, tüchtig ge⸗ 
kratzt. 

0 — Marienwerder, 16. Mai. Unter der Beſchul⸗ 
digung einer Majeſtätsbeleidigung) wurde ein 
Regierungsſecretär hierſeloſt heute verhaftet. 

— Belplin, 14. Mai. (Ein Eiſenbahnunglüch) 
wäre auch hier bald vorgekommen. Als der Kaiſerzug gegen 
5 Uhr Morgens unſeren Bahnhof paſſiren ſollte, fuhr einige 
Secunden vorher ein zweiſpänniges Fuhrwerk, deſſen Lenker 
auf dem Bocke eingeſchlafen war, auf die das Geleiſe ver⸗ 
ſperrende Barierre. Dem ſchnellen Herbeiſpringen des 
Weichenſtellers, welcher die Pferde anhielt und zurückzog, iſt es 
zu verdanken, daß das Unglück verhütet wurde; denn kaum war 
das geſchehen, als auch der Zug mit voller Geſchwindigkeit vor⸗ 
beifuhr. 

f 1 Krojanke, 15. Mai. (Lotteriegewinn.) Der 
hieſige Hotelbeſitzer D. welcher in der Schloßfreiheits⸗ Lotterie 
ſpielte, iſt in der letzten Ziehung der glückliche Gewinner des 
Haupttreffers geworden. Es entfallen auf ſeinen Theil, da er 
ein Drittel des Looſes ſpielte, 100,000 Mk. 

— Dirſchau, 16. Mai. (Das Eiſenbahn⸗Unglüch) 
Ueber die ſpecielle Urſache des ſchweren Eiſenbahn-Unfalls auf 
Bahnhof Dirſchau gerrſcht auch heute noch ziemliches Dunkel. Ob 
daſſelbe überhaupt gelichtet werden kann, iſt fraglich, mindeſtens 
wird dazu aber eine eingehende techniſche Unterſuchung der verun⸗ 
glückten Maſchine erforderlich ſein. Dieſe kann ſelbſtverſtändlich 
erſt erfolgen, wenn die Maſchine aus dem Bahnhofsgebäude, in 
welchem dieſelbe noch ſteckt, entfernt und auseinandergenommen 
iſt. Dieſe ſchwierige Arbeit wird mindeſtens noch mehrere Tage 
dauern. Die bis jetzt courſirenden Gerüchte und Vermuthungen ſind 
daher mit Vorſicht aufzunehmen. Unrichtig iſt z B. die Angabe, 
der verunglückte Locomotivführer Hennig habe an dem Unglücks⸗ 
abend zum erſten Male die Strecke Danzig ⸗Dirſchau befahren. 
Derſelbe hat auf dieſer Strecke bereits vielfach als Heizer und 
Maſchinenführer functionirt, kannte dieſelbe daher recht gut, aller⸗ 
dings ſoll er den Schnellzug bisher nicht oder nur ein Mal ge⸗ 
führt haben Er vertrat an dieſem Abend den Lokomotivführer 
Schröder, welcher kurz vorher eine geſchmückte Maſchine 
für den Kaiſerzug nach Dirſchau zu fahren hatte. Die 
Leiche des unglücklichen Beamten lag noch heute Morgen zwiſchen 
Maſchine und Tender eingeklemmt und es iſt von derſelben 
bisher nichts als der nach dem Regulator der Maſchine ausge⸗ 
ſtreckte Arm zu ſehen geweſen. Nach dieſem Befunde und den 
ſonſtigen Umſtänden kann es wohl am wahrſcheinlichſten gelten, 
daß irgend ein Unfall an dem Regulator entſtanden iſt und 
dieſer im kritiſchen Moment ſeinen Dienſt zur Dampf⸗ 
Abſperrung verſagt hat. Darauf würden auch die vielfach ge⸗ 
hörten Nothſignale der Maſchine ſchließen laſſen, welche noch er⸗ 
tönten, als die Locomotive ſchon auf den Perron aufſprang und 
ſich dort aufbäumend gegen das Bahnhofsgebäude anprallte. 


Trifft dieſe Vermuthung zu, dann iſt die entſetzliche Cataſtrop ze 
lediglich als die Folge eines unglücklichen Zufalls anzuſehen, für 
den ſchwerlich irgend eines ihrer beklagenswerthen Opfer ein Ver: 
ſchulden trifft. 

— Danzig, 16. Mai. (Weſtpreußiſcher Ge- 
ſchichls verein.) Aus dem Berichte, den Oberlehrer Dr. 
Damus über ſeine römiſche Studienreiſe am Sonnabend gab, 
hebt die „Danz. Z.“ Folgendes hervor: Nachdem der Vortra⸗ 
gende ſeine Aufgabe und die Vorbereitungen für dieſelbe näher 
auseinandergeſetzt hatte, ging er zu einer Schilderung der äuße⸗ 
ren Verhältniſſe über, unter denen er nach ſeiner Ankunft in 
Rom — am 13. October vorigen Jahres — ſeine Arbeit im 
vaticaniſchen Archiv aufnahm. Er beſchrieb die Lage der Archiv⸗ 
räume, beſonders des Arbeitsſaales, in dem während des ver⸗ 
floſſenen Winters regelmäßig ca. 30 Hiſtoriker, den verſchiedenen 
Nationen Europas angehörend, ſich in den Vormittagsſtunden 
verſammelten, er hob die wohlwollende Aufnahme hervor, die er 
bei den Vorſtänden des Archivs, dem Cardinal Hergenröther und 
dem Dr. Denifle gefunden, die Unparteilichkeit der Archivbeamten 
den verſchiedeneu Gruppen der Benutzer gegenüber, und ebenſo 
die bereitwillige Unterſtützung, die er von dem leitenden Secretär 
des preußiſchen hiſtoriſchen Inſtituts, Prof. Schottmüller, und 
den anderen deutſchen Gelehrten, die an demſelben angeſtellt oder 
gleich ihm ſelbſt zu Forſchungen für einzelne Provinzen dorthin 
geſchickt waren, empfangen hat. Die Schwierigkeit der Forſchung 
beruhte hauptſächlich in der ungeheuren Maſſe des dort aufge⸗ 
häuften, die Angelegenheiten der ganzen chriſtlichen Welt um⸗ 
faſſenden Materials. Er hat aus demſelben in 5 /ũmonatlicher 
Arbeitszeit größere Partien des 14, 15 und 16. Jahrhunderts 
durchgeſehen und daraus eine Anzahl von päpſtlichen Erlaſſen 
und Briefen, die ſich auf einzelne geiſtliche Stiftungen oder Per⸗ 
ſonen unſerer Provinz beziehen, Berichte der päpſtlichen Kuntien 
und Inſtructionen für dieſelben, die bisher unbekannt geweſen 
ſind, theils im Auszuge, theils vollſtändig copirt. Ergänzungen 
zu dieſen Materialien lieferten andere römiſche Archive und Bi⸗ 
bliotheken, jo in erſter Linie die vaticaniſche Bibliothek, die Bi: 
bliotheka Barberini, Vittorio Emanuele und das italieniſche 
Staatsarchiv in Rom. Für die directen Handelsbeziehungen, 
welche um das Jahr 1600 zwiſchen Danzig und italieniſchen 
Hafenſtädten beftanden, hervorgerufen durch einen großen Ge— 
treidemangel in Italien, dem unſere Stadt abhelfen wollte, ſind 
dann noch die Bibliotheken und Archive in Florenz und Venedig 
eingeſehen worden. Beſonders in letzterer Stadt war die Unter⸗ 
ſtützung von Seiten der dortigen Beamten eine ſehr freundliche, 
und ſo verlief die Nachforſchung auch nicht reſultatlos. Gefun⸗ 
den wurde u. a. ein auch in culturhiſtoriſcher Beziehung inter⸗ 
eſſanter Bericht des venetianiſchen Staatsſeeretärs Marco Otto⸗ 
kono, der 1590 zum Ankauf von Getreide nach Danzig geſchickt 
wurde. Endlich ſtellte der Berichterſtatter zuſammen, was noch 
für ſpätere Zeit in Rom und Venedig zu thun bliebe: daß na⸗ 
mentlich, falls, wie wohl anzunehmen, das Lateran-Archiv und 
das Conſiſtorial⸗Archiv, die jetzt geſchloſſen find, der Forſchung 
zugänglich würden, in dieſen eine Ausbeute für unjere Provinz 
zu erhoffen ſei. Er ſchloß mit einer kurzen Schilderung der er- 
hebenden Eindrücke, welche er von den Bau- und Kunſtdenkmä⸗ 
lern der antiken und neueren Stadt Rom ſowie des übrigen 
Italiens empfangen hätte; im Mittelpunkte der Erinnerungen 
aber ſtünde für ihn der Vatican, jene eminent hiſtoriſche Stätte, 
und er empfinde es mit dankbarem Herzen als eine beſondere 
Gunſt des Geſchickes, daß auch er aus den Quellen geſchichtlicher 
Erkenntniß, die dort fließen, habe ſchöpfen dürfen. 

— Königsberg, 16. Mai. (Ueber den Aufent⸗ 
halt des Kaiſerpaares) in der alten Krönungsſtadt 
wird von dort weiter berichtet: Bei ſeinem Beſuche in der 
Univerſität trug der Kaiſer auch den Namen des Kronprinzen 
in die Lifte der „academiſchen Bürger“ ein. Am Nachmittage 
des Himmelfahrtstages beſuchten die kaiſerlichen Majeſtäten die 
Kirche in Juditten, die älteſte des Samlandes und wohnten dem 
Gottesdienſte bei. Am Abend war bei dem Kaiſer kleine Tafel 
von 40 Gedecken, bei der Kaiſerin eine ſolche von 80 Gedecken. 
Abends 9½ Uhr fand ein großer Zapfenſtreich ſtatt, der von 
allen Militär ⸗Muſikcorps Königsbergs ausgeführt wurde. Der 
Schloßthurm erglänzte in bengaliſcher Beleuchtung und Raketen 
ſtiegen auf. Nach dem Zapfenſtreich erſchien das Kaiſerpaar am 
Fenſter und wurde von ſtürmiſchen Zurufen begrüßt. Der com⸗ 
mandirende General des 1. Armeecorps. Bronſart von Schellen⸗ 
dorf, hat am Mittwoch folgenden Corpsbefehl erlaſſen: „Der 
Kaiſer und König iſt mit der heutigen Parade ausnehmend zu⸗ 
frieden geweſen und hat ausdrücklich befohlen, ſämmtlichen 
Mannſchaften der Truppentheile, welche an der Parade theil- 
genommen, dies mitzutheilen. Ich beglückwünſche die Garniſon 
von Königsberg und die zu derſelben herangezogenen Truppen⸗ 
theile zu dieſer Allerhöchſten Anerkennung.“ — Ein Feſtungs⸗ 
manöver hat am Freitag Vormittag bei Königsberg ſtattgefunden. 
Der Kaiſer begab ſich ſchon am frühen Morgen nach den Werken 
2 und 3, von da nach Quednau und leitete ein Feſtungsma⸗ 
növer gegen das dortige Fort perſönlich. Der Kaiſer ließ das 
Fort angreifen und durch ſchweres Geſchütz vertheidigen. Ein 
allgemeiner Sturmangriff ſchloß die Uebung, worauf der Kaiſer 
ſich in einem Segelboot nach der Stadt Pillau begab. Vor⸗ 
mittags ½10 Uhr traf der Monarch dort ein, beſichtigte die 
Land⸗ und Seeforts und nahm dann die vier im dortigen 


Thorn, den 17. Mai 1890. 


— Sommerfahrpiau. Der mit dem 1. Juai d. Js. in Kraft 
tretende Sommerfahrplan hat, zufolge der für die Hauptverbindung des 
Weſtens mit dem Oſten angeſtrebten Verbeſſerungen, einige ſehr 
weſentliche Veränderungen für unſere Stationen mit ſich gebracht Für 
die Abfahrt nach Bromberg treten folgende Aenderungen ein: Zug 
7 Ubr 16 Min trifft jetzt 7.20 ein, Zug 11.24 jetzt ſchon 10.38, 
5.55 bleibt, aber Zug 9.40 langt jetzt erſt 12.38 Nachts an. In 
der Abfahrt nach Bromberg finden wir die ähnlichen Aenderungen 
Zug 7.17 gebt ſchon 5.55 ab, Zug 12 17 um 10,58, der Nachmittage 
zug All erſt 7 33, und der Abendzug 10.18 erſt 12.17 ab. Auf der 
Strecke Thorn nach Alexan drowo geht der Nachmittagszug ſtatt 
3.39 um 4 16 und der Abendzug ſtatt 9.33 um 10.11 ab, während 
der Morgenzug bei der Ankunft ſtatt 7 39 um 7.35, der Mittagszug 
ftatt 11,58 um 12.9 und der Abendzug ſtatt 7.10 um 7.16 bier abfährt 
Auf der Linie von Inowrazlaw kommt Zug 7.29 früb jetzt 7.25, 
11.40 jetzt 10.15, 5.23 Nachm. jetzt 7.1 Abds. und 9.18 jetzt 10.40 
bier an, während die abgehenden Züge ſich folgendermaßen verändern: 


7.1 jetzt 7.5, 12.12 jetzt 12.7, 6.2 jetzt 7.26, 10.13 jetzt 10.56. Auch 
auf der Strecke Culmſee werden die Züge ankommen ſtatt 3.50 um 5.15, 
ftatt 9.15 um 9.24, und abfahren ſtatt 2.10 um 2.21, flat! 6.29 um 
6.39 Die Züge der Strecke Thorn⸗Inſterburg endlich langen an ſtatt 


6 41 um 5 34 früb, ſtatt 10 30 um 10.41, ſtatt 3.19 um 6.44 und 
ſtalt 9.54 um 1153, und fahren ab von bier flatt 7.50 um 7.42 
früb, ſtatt 12, 17 um 11,42 ſtatt 6,51 um 7,19 und ſtatt 10,8 Abends, 
um 1 Ubr Nachts. Auf dieſer Linie nach Inſterburg iſt noch ein 
neuer Nachmittagszug eingeſchoben worden welcher bis Ja- 
blonowo geht und bier 2,48 Nachm abfährt. 

— Perſonalie. Der Zollamts-Aſſiſtent Röber in Hamburg iſt 
zum Haurtamts-Aſſiſtenten in Thorn befördert. 

— Berfonal: Nachrichten im königlichen Eiſenbahndirectious⸗ 
bezirk Bromberg. Penſionirt: Stations⸗Aſſiſtent Hrönke in Brom⸗ 
berg. Ausgeſchieden: Regierungs-Baumeiſter Malchow in Bromberg. 
Ernannt: Bureau-Aſſiſtent Rauhut in Bromberg zum Betriebs -Seeretär. 
Verſetzt: Regierungs⸗Baumeiſter Hammer in Bromberg nach Elbing. 
Sonſtiges: Dem Regierungs⸗Aſſeſſor Rüdlin in Bromberg iſt die 
Wahrnehmung der Geſchäfte eines ſtändigen Hülfsarbeiters beim könig⸗ 
lichen Eiſenbabn-Betriebsamt daſelbſt übertragen. 


— Benefiz für Frl. Ottermann. Am Montag, deu 19. Mai, a 


indet zum Vortbeil des Fräuleins Luiſe Ottermann eine Vorſtellung 
von Maillart's „Glöckchen des Eremiten“ ſtatt. Frl. Ottermann bot 
im Vorjahre, wie auch in der diesjährigen Saiſon, in den verſchieden, 
artigſten Partien Proben ibres vielſeitigen Talentes, war dadurch eine 
der hervorragendſten Stützen des bieſigen Opernunternehmens und hat 
ſich als ſolche allgemeinſte Beliebtheit erworben. Das Publikum wird 
daher gewiß das Benefiz dieſer beliebten Kraft als erfreuliche Gelegen⸗ 
beit benützen, ihr durch ein ausverkauftes Haus vollgültigen Beweis der 
Anerkennung zu geben, umſomebr, als eine vorzügliche Aufführung der 
reizenden beliebten Spieloper zu erwarten iſt. Aus Gefälligkeit gegen 
ihre Collegin hat unſere ausgezeichnete dramatiſche Sängerin, Frl. Kühnel, 
die Partie der Georgette übernommen, die Benefiziantin ſelbſt ſingt die 
Haupipartie, Roſe Friquet, den Belamy Herr Städing, den Prediger 
Herr Düſing und den Pächter Thibaut Herr Amberg. 

Monatsoper. Repertoir für die kommende Woche: Sonntag 
Mojfart's „Zauberflöte“, Montag zum Benefiz für Frl. Ottermann 
„Das Glöckchen des Eremiten“, Dienſtag geſchloſſen, Mittwoch „Carmen“, 
Donnerſtag geſchloſſen, Freitag „Traviata“, Sonnabend geſchloſſen, 
Sonntag Abſchiedsvorſtellung „Robert der Teufel“. 

— Colonialvortrag. Lieut. Maerker, der Afrikareiſende und Ge⸗ 
noſſe des Reichscommiſſars Wißmann, hielt am Donnerſtag Abend 
in der Aula des Gymnaſiums einen Vortrag über den Aufſtand in 
Oſtafrika und die Wißmann⸗Crpedition. Der Redner berichtete über 
ſeine, während ſeines Aufenthalts in Afrika gewonnenen Erfahrungen, 
ſchilderte in längerer, ca 1½ſtündiger Rede die klimatiſchen Verhältniſſe 
und gab ein recht anſchauliches Bild von Land und Leuten in unſerer 
Colonie. Die Ausführungen des Redners waren mit großer oratoriſcher 
Fertigkeit gegeben, haben allgemein befriedigt und der eolonialen Sache 
bierſelbſt vielen Nutzen geſchaffen. 

— Bericht über die Fleiſchbeſchau im Schlachthauſe zu Thorn 
während des Halbjahres October 1889 bis April 1890. 
(Die betreffenden Zablen des Halblabres October 1888 bis April 1889 
ſind eingeklammert.) In der Zeit vom 1. October 1889 bis ultimo 
März 1890 ſind in dem Schlachthauſe 447 (426) Stiere, 275 (315) 
Ochſen, 1263 (1123) Kühe, 2470 (2674) Kälber, 2498 (2463) Schafe, 
62 (60) Ziegen, 1597 (5189) Schweine geſchlachtet, zuſammen 8612 
(12250) Thiere. Von auswärts ausgeſchlachtet zur Unterſuchung einge⸗ 
führt find: 417 (246) Großvieh, 850 (571) Kleinvieb. 3522 (1116) 
Schweine, im Ganzen 4789 (1933) Stück. Von den letzten 3522 Schweinen 
ſind 378 Stück im Schlachtbauſe auf Trichinen unterſucht, die übrigen 
3144, welche noch von auswärts ausgeſchlachtet zur Untecſuchung einge⸗ 
fübrt wurden, waren bereits auswärts in vorſchriftsmäßiger Weiſe auf 
Trichinen unterſucht, ſolches wurde bewieſen durch Vorzeigung der be⸗ 
treffenden Beſcheiniaung und durch einen auf dem Fleiſch angebrachten 
Stempel. Außerdem ſind noch zwei Schweineſchinken unterſucht worden, 
welche polizeilicherſeits eonfiseirt wurden, weil fie nicht mit dem Stempel 
„Geſund Schlachthaus Thorn“ verſehen waren. Beide Schinken waren 
ſtark finnig. Zur menſchlichen Nahrung ungeeignet befunden und zurück⸗ 
gewieſen find: Ganze Thiere: Wegen Tubereuloſe 10 (6) Rinder, wegen 
Trichinen 5 (13) Schweine, wegen Finnen 61 (39) Schweine, Summa 
76 (65) Thiere. Die Tubereuloſe iſt bei Rindern 70 (62) Mal vorge⸗ 
kommen und führte zur Vernichtung von 10 ganzen Rindern. Von 
23 (21) Rindern wurde nach Entfernung und Vernichtung der kubercu⸗ 
löſen Eingeweide und Theile das genießbare Fleiſch im Schlachthauſe 
pfundweiſe unter Aufſicht und unter namentlicher Angabe der Beſchaffen⸗ 
heit als minderwerthig verkauft. Von 12 (26) Rindern konnte gleich⸗ 
falls nach Entfernung und Vernichtung der tubereulöſen Eingeweide und 
Theile das genießbare Fleiſch mit dem Stempel „Minderwerthig 
Schlachthaus Thorn“ verfehen, den Verkäufern zur eigenen Verwendung 
herausgegeben werden. Bei Schweinen iſt dieſe Krankheit 3 (17) Mal 
vorgekommen und führte zur Beanſtandung von 6 (25) einzelnen Theilen. 
Trichinen ſind in 5 (18) Schweinen gefunden worden, 2 (10) Mal waren 
dieſelben zahlreich, 3 (18) Mal in geringerer Anzabl vorhanden. Finnen 
ſind bei 61 (39) Schweinen conſtatirt worden, von welchen 6 (15) ſtark, 
7 (4) in geringerem Grade und 48 (20) ſchwach finnig waren. Bei 
3 (5) Schweinen wurde zunächſt je eine Finne gefunden, nachdem die 
Schweine zerlegt waren, wurde keine weitere Finne mehr angetroffen; 
dieſe drei Schweine find frei gegeben. Wegen bochgradiger Magerkeit 
wurden drei Rinder und drei Kälber, alle ſechs ausgeſchlachtet von aus⸗ 
wärts zur Unterſuchung eingeführt, den Eigenthümern ungeftempelt zur 
eigenen Verwendung übergeben. Einzelne Organe wurden wegen folgen⸗ 
der Erkrankungen bezw. krankbafter Veränderungen zurückgewieſen: 
Wegen Leberegel: die Lebern von 158 (68) Rindern, 6 (7) Schweinen, 
51 (47) Schafen, 2 (4) Ziegen; wegen Abſceſſen: die Lungen von 146 
(18) Rindern, s (10) Schweinen, 17 (19) Schafen, 2 (3) Kälbern, die 
Lebern von 19 (24) Rindern, 12 (13) Schweinen, 4 Schafen, 2 (2) Käl⸗ 
bern, eine Ziege; wegen Eechinococcen: die Lungen von 53 (57) Nindern, 
68 (28) Schweinen, 212 (258) Schafen, 3 (2) Ziegen, die Lebern von 
9 (20) Rindern, 75 (66) Schweinen, 29 (96) Schafen; wegen Oedem 
die Lungen von 29 (1) Schweinen; wegen Fadenwürmer: die Lungen 
von 525 (70) Schweinen, 10 Schafen; wegen veralteter Entzündungs⸗ 
zuſtände, Verhärtung ꝛc. ꝛc.: die Lungen von ſechs Rindern, 68 (41) 
Schweinen, 10 (5) Schafen, 17 (20) Kälbern, die Lebern von 6 (16) 
Rindern, 4 (18) Schweinen, 6 Schafen; wegen kalkiger Einlagerungen 
ein Schweineherz. Ferner wurden wegen blutiger Beſchaffenheit ca. 
22 (33½) Kilogramm Rind- und 10 (16) Kilogramm Schweinefleiſch 
vernichtet. Außerdem wurden mehrere ungeborene Kälber beſeitigt. 

— Der oſt- und weſtpreußiſche Ferſtverein wird am 15. und 
16. Juni d. J. in Neuſtadt W. Pr. feine Jabresſitzung abhalten. Nach 
Erledigung der zur Berathung ftebenden Gegenſtände iſt eine Bereifung 
der lönigtichen Forſtreviere Gnewau und Sagorſch unter Führung des 
Oberlörſter Jöhnke geplant. 

— Botaniſirende Kinder gerathen oft wegen unwiſſentlicher Vers 
letzungen der Forſt⸗ und Polizeibeſtimmungen in unangenehme Situa 


* 


tionen. Dem kindlichen Gemütb will es abſolut nicht einleuchten, wes⸗ 
balb eine ſchöne Blume nicht gepflückt werden Darf. Allein das Auge des Ge⸗ 
ſetzes wacht, und der Aeine Naturfreund, der die bunte Blume gefnidt, 
muß büßen. Wir wollen deshalb die in Betracht kommenden Paragraphen 
zu Nutz und Frommen unſerer jugendlicher Botaniker und dec Eltern 
hier abdrucken Der § 1s des Forſt⸗ und Polizeigeſetzes vom 1. April 
1880 lautet: „Mit Geldſtrafe bis zu 150 Mk. oder mit Haft wird be⸗ 
ſtraft, wer Gartenfrüchte, Feldfrüchte oder andere Vodenerzeugniſſe aus 
Gartenanlagen aller Art, Weinbergen, Obftantagen, Baumſchulen, Saat⸗ 
kämpen, von Aeckern, Wieſen, Weiden, Plätzen, Gewäſſern, Wegen oder 
Gräben entwendet“ — und §. 19: „Geldftrafe von 5 —150 Mark oder 
Haft tritt ein, wenn die nach 8 is ſtrafbare Entwendung begangen 
wird unter Benutzung von Werten, Sägen, Meſſern, Spaten oder ähn 
lichen Werkzeugen, ferner S 24; „Mit Geldſtrafen bis zu 10 Mk. oder 
mit Haft bis zu drei Tagen wird beſtraft, wer unbeſugt das auf oder 
an Garten rainen, Wegen, Triften oder an oder in Gräben wachſende 
Gras, Viebfutter abſchneidet oder abrupft.“ 

a Gefunden wurde eine Brieftaſche mit Briefen auf den Namen: 
Maler Walter lautend in der Tuchmacherſtraße, eine meſſingne Halskette 
in der Brückenſtraße und ein Regenſchirm im Ratbhauſe. 

a. Polizeibericht. 12 Perſonen wurden bei einer geſtern abge- 
haltenen Razzia verbaftet. 


r — ͤ— . ĩð rern. 


Aus Nah und Fern. 


{ 


H 


Handels Nachrichten. 


Berlin, 16. Mai. Städtiſcher Centralviehhof. (Amtlicher 
Bericht der Direction.) Zum Verkauf ſtanden 327 Rinder, 664 
Schweine, 831 Kälber und 94 Hammel. An Rindern wurden 
ca. 45 Stück geringer Waare zu Montagspreiſen umgeſetzt. Bei 
ruhigem Handel erreichten Schweine leicht die Preiſe vom letzten 
Montag und wurden ausverkauft. La fehlte, IIa und IIIa 
brachte 46—51 Mk. pro 100 Pfund mit 20 pCt. Tara. — Bei 
Kälbern geſtaltete ſich der Handel beſſer wie am Montag und 
die gleichen Preiſe wurden leicht erzielt. Für Ia Waare wurde 
hin und wieder auch etwas mehr bewilligt. la 56 - 62, ausge⸗ 
ſuchte Poſten darüber, Ha 50 — 55, Ila 4047 Pf. pro Pfund 
Fleiſchgewicht. — Hammel blieben ohne Umſatz. 


Thorn, 17. Mai 1890. 
Wetter: trübe 


Alles pro 1000 Kilo ab per Babn. 
Weizen: und., Iz7pfd. bunt 176 Mk. 129pfd. hell 178 Mk. 13lpfd. 
bell Iso Mk. 
Roggen, flau, 121/ pfd. 152 Mk., 124 öpfd. 155 Mk. 
Gerſte, Futterwaare 120 125 Mk. 
Erbſen, Futterw 137 140 Mk. 
Hafer, 155 - 161 Mk. 


Telegraphiſche Schluſteourſe 
Berlin, den 17. Mai 


22k ˙ma-m ̃]—[Ↄꝙ1ñü . mn 


* (Arbeiterbewegung) Die berliner Arbeiter wählen 
jetzt die Mitglieder zu einer Central⸗Streik⸗Com⸗ 
miſſion für die ganze Stadt, welche den Arbeitgeberver⸗ 
bänden entgegentreten fol. — In Ham burg haben auch 
am Abend des Himmelfahrtstages ſtarke Anſammlungen von 
ſtreikenden Gäsarbeitern in der Steinſtraße ſtattgefunden. Der 
berittenen Polizei gelang es aber leicht, die Menge zu zerſtreuen. 
Ernſtere Zuſammenſtöße ſind überhaupt nicht vorgekommen. 
Der Gasmangel übrigens iſt beſeitigt. Die Direction der Gas⸗ 
anſtalt hat Arbeiter vom Nordoſtſeecanal, theils Italiener, theils 
Schweizer eingeſtellt, und iſt damit in der Lage alle Bedürfniſſe 
der Gasconſumenten vollauf zu befriedigen. 

* (Eine große Cataſtrophe) hat in der ſibi⸗ 
riſchen Univerſitätsſtadt Tomsk ſtattgefunden. Der Tom iſt aus⸗ 
getreten und hat ſchwere Verheerungen angerichtet. Sehr viele 
Menſchen ſind ertrunken. Außerdem legte eine Feuersbrunſt den 
größten Theil der Stadt in Aſche. 

* (Eine Leichenberaubung) wird über Wien berichtet: 
Die Grabſtätte des bekannten Dichters Anaſtaſius Grün in Thurn 
am Hart (Krain) wurde gewaltſam erbrochen, der Sargdeckel geöff⸗ 
net, der Leibrock des Todten zerſchnitten und nach Werthgegen⸗ 
ſtänden geſucht. Daß es auf Beraubung abgeſehen war, beweiſt 
die Mitnahme der werthvollen Gruftlampe. 


Oeffentliche 
Zwangsverſteigerung. 
Am Montag den 19. Mai cr. 
Vormittags 10 Uhr 
werde ich vor dem Gaſthauſe des Herrn 

Windmüller in Leibitſch 

2 ſtarke Arbeitspferde 
öffentlich meiſtbietend gegen baare 
Zahlung verſteigern. 


Specialarzt 
langjährigen Aſſiſt 


Privatklinik für Frauenkrankheiten und 
Dr. Pomorski, 


in Poſen, Louiſenſtraße Nr. Sp. 


Tendenz der Fondsbörſe: feit. 17. 5. 90. 6. 5. 90 
Ruſſiſche Banknoten p. Casa 231,25 230, 
Wechſel auf Warſchau kurz 230,65 229,75 
Deutſche Reichsanleibe 3%, proc. 101,40 | 1u1,40 
Polniſche Pfandbriefe 5 proc. 67,20 67,20 
Polniſche Liquidationspfandbriefe 63,40 63,10 
Weſtpreußiſche Piondbrieſe 3½ proc, 99,10 99,20 
Disk onto Commandit Antheile 218,70 217,70 
Oeſterreichiſche Banknoten 172,60 172,45 

Weizen: Mai 2 201, 198,75 

September-October 183,50 183,50 
loco in New-Pork . 100, 5 99,60 
Roggen: ins 3 F = 159, 
Bir Ai . 5 . 57,20 158, 
Juni⸗Juli ee m 158,70 159,20 
4 September⸗Oectober 151,20 152, 
Nüböl: Matt 71,40 71,50 
September: Detober 56,10 56,70 
Spiritus: äver 9 2 8 2 54,20 
70er loco . | 34,80 34,50 
70er Mai-Juni21i 34,50 34,80 
70er Auguit= September 5 35,40 35,30 


Reichsbank Discont 4 pCt. — Lombard⸗Zinsfuß 4½ reſp. 5 pCt. 


Waſſerſtand der Weichſel am 17. d. Mitt. 12 Uhr am Windepegel 0,60 m 


le 


Geburtshülfe 


von 


Neu 


Mühlenbericht. 
Bromberg, den 16. Mai 1890. 0 
isher: 
Weizen Fabrikate Ar 9 * 4 
Gries Nr. 1 „1760 17 | 60 
do Be 16 | 60 16 | 60 
Kaiſerauszugmehl 184. — 184 — 
Mehl 000 5 171 — 171 — 
7 8 wei Band In 5 1 7 
1 3 

dan U geln an 5 10 140 10 40 
Futtermehl 5 40 5 40 
eie ine 3,157 Bike 

on 

Roggen Fabrikate: 2 
Ren — (6% 12 70 
do. 0/1. 11 80 [8 1 
Mehl I . 11 [20 1= | 80 
Do... Tl le 2 
Gemengt Mehl! 10 208 19 
Schrott 9 20 0560 

Kleie BEE 5 0 

Gerſten⸗ Fabrikate: 8 
Graupe Nr. 1 17 — 2 7 — 
do. = in 15 50 [15 | 50 
do. „ 14 | 50 14 | 50 
DO A 13 | 50 13 50 
do. „ 18. — 134 — 
do. 5 6 „ 12 | 50 121 50 
do. grobe „111 — 111 
Grütze Nr. 1 8 13 | 50 13 | 50 
do. 3 12 | 50 12 | 50 
do. 33 124 — 123 
ochmehl 5 10 | 40 10 | 40 
Futtermell 5 | 80 5 | 80 
Buchweizengrütze ! 15 20 15 | 20 
do* II 144 80 14 80 


Au 4 

2 Procent Rabatt werden vergütet bei Abnahme von 30 Centnern 
Weizen und Roggen-Fabrikaten, von 30 Ctr. Gerſten⸗Futtermehl und 
von 10 Ctr. Gerſten Graupen, Grützen und Kochmehl und von 10 Etr. 
Buchweizengrütze. 

Die zur Verpackung erforderlichen Säcke find entweder franeo ein— 
zuſenden, oder es werden neue Säcke verwendet, die zum Koſtenpreiſe 
berechnet, indeß nicht wieder zurückgenommen werden. 


Danzig, 16. Mai. 

loco inl. unv. tranſit matt, per Tonne von 1000 Kilogr. 

0—184 Mk bez. Regulterungspreis bunt lieferbar tranfit 
126pfd. 140 Mk, zum freien Verkehr 128pfd. 187 Mk. 

Roggen loco inländiſcher weichend, tranfit unverändert, per Tonne 
von 1000 Kilogr. grobkörnig per 120pfd. 140 145 Mk. bez. 
tranfit 103 Mk., bez. Regulierungspreis 120pfd lieferbar in- 
ländiſcher 145 Mk., unterpoln. 102 Mk. 

Spirit us per 10 000 % Liter eontingentirt loco loco 53 ¼ Mk. 
Gd. per Mai 53", Mk. Gd., nicht contingentirt 33½ M. 
Gd., per Mai 33% M. Gd. 


. Kaufmänniſcher Verein 
Ute! 


Weizen 
12 


Montag, den 19 Mai er., 
Abends 8 ½ Uhr 
im Schützenhauſe 


Generalverſammlung. 


für Frauenkrankheiten und Geburtshülfe, (garni) Ta 
3 5 A Tages Ordnung: 
enten 8 177 000 Fu 1 in Greifswald und B erlin, 1. Ergänzungswahl von Vorftande- 


milgliedern. 2. Bericht der Rechnungs: 


e Wilhelmstrasse Ia. 


Die Pferde find anderweitig ge: i Poliklinik fü äali — 3 Minuten von Bahnhof „Friedrichstr.“ reviſoren. 
pfündet , 3 0 u nentge ltliche Poliklinit für Unbemittelte täglich 12 —1. er Der BVorftand, 
Thorn, den 19. Mai . * Brückenſtraſße 11 
Bartelt, ll Friedrichs-Heilquelle, Gnesen, Junge Damen, eine herrſchaftliche Wohnung, 2te 
Gerichtsvollzieher. Regierungshezirk Bromberg. die feine Kochkunſt erlernen wollen, Etage, beſtehend aus 5 Stuben, zwei 
o Heilbewährt zum Trinken und Baden bei Magen und Darmleiden, bei J können ſich melden bei Cabinets, großem Entree, Küche, Keller 
Zur = . : 8- Aftbma, Leberſtockungen, Hämorrhoiden und Blaſenleiden, bei Skropbeln, einge⸗ Hüttner. und Zubehör, vom 1. October er. zu 
a ich mein Mleten und Gantz Naſe, des Rachens, des Kehlkopfes, der Lunge, bei A Oekonom im Ulanen⸗Caſino. vermiethen. W,. Landeker. 


Schuh⸗ und Stiefel⸗Lager 


Nach Analyſe des Dr. „ Berlin, näbert fü Auſtreicher und Malergehilfen [ine herrſch. Wohnung, renodirk. 
a 15. | und] von Gan ade md een 5. Ar 19 5 25 5 = | verlangt G. Jacobi. E 2. Cage ganz — gabelt, if 
rankheitshalber w achtet und empfohlen vom x med.⸗Rat f. Dr. “ warez J ä } 
in ni Beit A muß, verkaufe] deleben, Geb Med.⸗Rathy Prof. Dr. Senator, Berlin, Geb. e eb Nad Prof. nr Auſwartemädchen per ſofort oder 175 R vermiethen 
ich ſämmtliche Schuhwaaren, ſo lange] Pr. Fischer Breslau, Dr. Guttmann, Direktor des ſtädt. Krantenbauſes Moabit, oder Aufwartefrau J. Rawitzki, 
der Vorrath reicht, zum Selbſikoſten⸗ Berlin, Gebeimrath Prof, Dr. v. Nußbaum, München, Prof. Dr. 9. Krauſe, ! kann ſich SAH Brückenſtraße 25/26. 


Prof. Dr. Litten, Berlin, 


preiſe. Die Außenſtände bitte gefl. inner⸗ 
halb 4 Wochen an das Fräulein, die 
mich im Laden vertritt, entrichten zu 
wollen. Hochachtungs voll 
Robert Hinz, Schuhmachermſtr. 


—ͤꝗ—IvUp — 


Brochüren auf 


In Gneſen: Badehaus, alen Anforderungen der Neuzeit 
Dampf., Moor., Sool⸗ 2. Bäder; Kurgarten, 
Verſandt der Friedrichs⸗Heilquelle 1889, 
Im ſelben Jabre war auch bereits eine größere 
Wunſch gratis und franco. 


Dampf⸗Bettfedern-Reinigung. 
Einſchütte, welche Federn durch⸗ 


w 


entſprechend, auch 
gute Hotels und Privatwobnungen. 
1. Verſandjahr ca. 10,000 Flaſchen. 
Anzahl Kurgäſte hier anweſend. 


5 Ja 


im 


laſſen, werden auf neu gewaſchen. Verkauf. 
Carl Mallon, 1 Hiller, F äparat e 7 
Altſtädtiſcher Markt 302 — 430 Schillerſtraße 430. Fiel eh fe 


Tuchhandlung 
Maassgeschäft 


für feine Herrengarderobe. 


wird gewaſchen, ſchon 
plättet bei 


Brückenſtr. 


Berliner 


Wasch- & Plätt-Anstalt. 


Wüſche mE 


gewaſchene ge⸗ 


1. Milbrandt, 
sende Rongenstroh-Häcksel 


3 Mk. ab hier u. 3,25 Mk. fr. Thorn 
verkauft Block, Schönwalde b. Fort 3. 


Cement 


in ganzen und halben Gebinden hat 


4 Jahr alt, 


em Gebr 0 
vollen neu 
r wöchentlicher Ar 
Inarantiere: Indem 


i Globi 
13. Hof. 


gewünschte Erfolg nicht erzielt % 
wird. (Angabe des Alters erwünscht 
M. 2.90 nur durch F Neter, 


Alac. U 1 
Nückertſtraße 10, Frankfurt a M 


— — 


getheilt bi 


H. Schneider, 


melden Altſtadt 306]7 3 Tr. 


Ein brauner hannoverjcher 


Vollblutwallach, 


ein englifcher 


Vollblutwallach, 


Fuchs, 3 Zoll groß, 8 Jahr alt, ſtehen 
im „Schwarzen Adler“ 


Ein brauner 


eritten und gefahren, oder eine br. 
ehlauer Stute 9 Jahre alt, 5, 
iſt zu verkaufen 


1] 

Um it Witer Mar 7t 
289 die neu renovirte Bal: 

kon wohnung im Ganzen auch 


bei Moritz Leiser, Breiteſtr. 84. 
Eu kleines möblirtes Zimmer it 
ſofort zu verm. Neuſt. Markt 234 


ache 49 möbl. Wohnungen von 
ſofort zu vermiethen. 

Eine Wohnung 
in mein. neuerbaut. Haufe 3. Etage, 
4 Zimmer und Zubehör iſt von ſofort 
zu vermiethen. Preis inel. Waſſerlei⸗ 
tung 650 Mk. Georg Voss. 


1 Sorwohnung, 2 Piccen, 1 gewölb: 
ter Keller, 1 Stall vom 1./4, zu 
vermiethen. Louis Kalischer. 


— —— nn aa DE 
Kirchliche Nachrichten. 
Altſtädt. ev. Kirche. 

Am Sonntag (Crandi), den 18. Mai 1890. 

Vorm. 9½ Uhr: Herr Pfarrer Jacobi. 

Nachher Beichte Derſelbe. 

Abends 6 Uhr Herr Pfarrer Stachowitz. 
Bor» u. Nachm. Collecte für die Sti ⸗ 


tung zum Gedächtniß der Kreuzkirche 
1724—1756. 


4 Neuſtädt. ev. Kirche. 

Sonntag, (Exaudi), den 18. Mai 1890. 
Vorm. 9 Uhr. Beichte in beiden Sakriſteien. 
Vorm. 9], Ubr Herr Pfarrer Andrieſſen. 
Collecte für den Guſtav-Adolf⸗Verein.! 
Nachm. 5 Uhr: Prediger Calmus. 


B 


hr alt, 5 Zoll groß; 


billig zum 


allach 


aus gutem Geſtüt, 3 ½“/, 


g, Kl. Mocker 


neben Rüster. 


llig zu vermiethen. Näheres 


WER” Bestellungen per Postkarte. 10J erk d - 
J. Globig, Kl. Mocker. - abzugeben Atelier je von Seren Rechtsanwalt Dr.f or, 1117, Une Wenn 
f r 5 Otto Globi v. Hulewiez bisher zu Buerau- f zend. 
95 Breitestr. 53 (Rathsapotheke.) ; ; err Garniſonpfarcer Rühle. 
Solide Buckskins, Kl. Mocker F räumen benutzen 9 ind von, Erangel. lücberiſche Kirche 
Kammgarnſtoffe 2c. 915 jed. Maß 57 Fürberei u. Garderoben- Zahnersatz, Fre 1 5 95 n Sr e eee 
preis. Muller fra Br. Pronsel, s, Reini un Zahnfüllungen von ſofort zu beziehen. Culmerſtr. 345. Eoangel. Jutberſſche Kirche. 
Gegen Hautunreinigkeiten | x 10 . u. f. w. Feldkeller. _|acın. 3 Ur: Kindergoftesdienſt. 
Mitesser, Finnen, Flechten, Röthe A. Hiller, Sqillerſtr. 430. 1875 Königsberg 1875 | © franfheitshalber Herr Garnifonpfarrer Rübfe. 


des Gesichts etc. ist die wirksamste Das Dampffägewert von 


beabſichtige 


ich meine Hausgrund⸗ H. Zerener's 


Dr. 
giftfreies, geru 


Seife: Binz & Langer in Gollub ine neu erbaute Break ſtücke, Brombergerſtr, ſowie Mellin⸗ chloſes u. fenerſicheres 
Bergmanns Birkenbalsamseiſe (Weſtpr.) liefert Bretter, Bohlen, Kant⸗ en eingerichtet, leicht, ein- auch ſtraße gelegen, unter Iehr vortheilhafP Pat. ntimerulion 
allein fabrieirt von Bergmann & Co. Hölzer und Schwarten in allen Sorti⸗ zweiſpännig fahrbar, ſteht billig zum ten ee att aufen. aus der chemiſchen Fabrik 
in Dresden. Verkauf a Stück 30 und ments zu mäßigen Preiſen frei Stat. Verkauf bei 1 ie Gustav  Schallehn, Magdeburg 
50 Pf. bei Ado'f Leetz. Schönjee und ab Platz. | Putschbach, es Geh Ye d 11 bis 19 fiſtanerkauntdaseinzig brauchbare 
Cine qui 3 bis 4 Ti f Suimer-Borfadt. " Noel nit Guten . alen Hen Hausschwammmittel 
leetriſirmaſchine | " ſchlergeſe en Morgen mit Garten u. allem Inventar chwammmitte 


wird zu kaufen geſucht. Gefl. O 0 
ſind mit Preisangabe in der Exped. hohen Lohn bei 
dieſer Zeitung unter Nr. 512 nieder 
zulegen. . 


fferten finden dauernde Beſchäftigung gegen 


Jul. Dierocka, 
Soldan. 


Stettiner Pferde - Lotterie, 


in Zlotterie 


Ziehung ſchon am 20. Mai. Looſe zu ſehr annehmb Bed. aus freier Hand 
à 1 M. 10 Pf. empfiehlt das Lotterie⸗ zu verk. A. 
Comtoir von Ernst Wittenberg. M. Z. f. 12 Hrn. ſof. Kloſterſtr. 312 1. 


bei Thorn bin ich Willens] für alle Eis- und Wohnhäuser, 
Museen, Kirchen, Schulen, 


Bureaux, Bergwerke etc. Depöt in 
Thorn, Gebr. Piohert. 


Olkiewicz, Zlotterie. 


Bester — Im Gebrauch billigster. 
— 


Bekanntmachung. 


Grundſtücksverkauf Nude Bw 


Da beim Abtragen der inneren 
Feſtungswerke in das Eigenthum der 
Stadt gekommene Grundſtück am nörd⸗ 
lichen Ausgange der auf das Kriegs⸗ 
denkmal durchgelegten Mauerſtraße, 
zwiſchen dieſer Straße und dem Koh⸗ 
lenhofe der Königlichen Garniſonver⸗ 
waltung, in einer ungefähren Größe 
von 562 Quadratmeter, ſoll im Gan⸗ 
zen oder in zwei Stücken zu 355 und 
207 Quadratmeter meiſtbietend im 
Wege der Submiſſion verkauft werden. 

Das Grundſtück ſtößt weſtlich an die 
in dieſem Jahre von der Stadt aus⸗ 
zubauende Mauer⸗Straße, nördlich an 
den Platz am Kriegerdenkmal, welcher 
ebenfalls im Laufe des Jahres ge⸗ 
pflaſtert werden wird und eignet ſich 
ebenſo zu einem Geſchäfts- wie zu 
einem Wohnhauſe. 

Wir fordern demgemäß Bietungs⸗ 
luſtige auf, ihre Gebote in verſiegelten, 
mit entſprechender Aufſchrift verſehenen 
Schreiben bis zum 
4. Juli er., Mittags 12 Uhr 
bei uns, Bureau I einzureichen und 
zu dieſer Stunde der Oeffnung der ab⸗ 
gegebenen Gebote beizuwohnen. 

Die Bedingungen des Verkaufs ſind 
im Bureau 1 einzuſehen — können 
auch gegen 50 Pf. Copialien bezogen 
werden — und find von jeden Bieter 
ausdrücklich als verbindlich anzuerkennen. 

Ein Plan des Grundſtücks liegt im 
Bureau J aus. 

Die Grenzen des Grundſtücks ſind 
durch eingerammte Pfähle im Terrain 
markirt. 

Thorn, den 12. Mai 1890 


Der Wagiſtrat. 
Polizeil. Bekanntmachung. 


Es wird hierdurch in Erinnerung 
gebracht, daß Vorrichtungen, welche den 
Abzug des Rauches nach den Schorn⸗ 
ſteinen zu verhindern geeignet ſind, als 
Klappen, Schieber und dergl. bis zum 
1. Oetober 1890 unter allen Um⸗ 
ſtänden beſeitigt ſein müſſen. 

Zuwiderhandlungen gegen die Po⸗ 
lizei⸗Verordnung vom 8. Juni 1888 
ziehen Geldſtrafen bis zu 9 Mark ev. 
3 Tage Haft nach ſich, außerdem müßte 
die Entfernung der Ofenklappen pp. 
ev. durch Zwangsſtrafen (bis zu 60 M.) 
erzwungen werden. 

Auf Rauchrohre, welche offenen 
Kaminen zur Rauchableitung dienen 
finden die Beſtimmungen keine An⸗ 
wendung. 

Thorn, den 13. Mai 1890. 


Die Polizei⸗Verwaltung 


— 


= 


1 


Berliner Geſellſchaftsreiſe nach 
Weſt und Oſtpreußen. 
Abfahrt von Berlin: Freitag, den 
23. Mai, Abends 11 Uhr vom Bahn⸗ 
hof Friedrichſtraße. 
Danzig, Weichſelmünde, Neufahr- 
waſſer, Weſterplatte, Jaeſchkenthal, 
Königl. Schloß und Kloſter Oliva. 
Zoppot (3 Tage). — Seefahrt nach 
Halbinſel Hela und via Pillau nach 
Königsberg, Kranz, Bernſteinbergwerk 
Palmnicken (4 Tage). Elbing, 
Vogelſang, Panklau, Cadienen, Haff⸗ 
fahrt nach Kahlberg, Geneignete Ebene 
bei Hirſchfeld, (2 Tage). — 
burg und Hochmeiſter 
Eiſenbahnbrückenbau (1 Tag.) 
Reiſedauer 10 Tage u. 2 Nächte. 
u: incl. voller Verpflegung Mk. 
285. 
Pommern oder Weſt⸗ reſp. Oſtpreußen 
Mk. 240 ab Dirſchau. 


Marien: low . Brahnau. 
ſchlotz, Dirſchau Inf-⸗Regt. Johann 


Oeffentliche freiwillige 

angsverſteigerung. 
Dienſtag, den 20. Mai cr. 

Vormittags 10 Uhr 

werde ich vor der Pfandkammer des 

hieſigen königl. Landgerichts-Gebäudes: 
vier gut erhaltene Arbeitswagen, 
eine Britſchke, einen braunen 
Wallach, acht Arbeitsſielen u. a. m. 
ſowie eine Partie Gold», Silber⸗ 
und Doublé⸗Sachen wie Brochen, 
Ohrgehänge, Buſennadeln pp. 

öffentlich an den Meiſtbietenden ver⸗ 


ſteigern. 5 
Mita, 
Gerichtsvollzieher in Thorn. 


— — ns 


Axor, Reiten u St.Ludwg 


Schweiz Elsass 
versondet franko gegen Nachnahme ge- 
reinigte Bettfedern 


' betten & & 1.50,2.— 
2.50 u. 3.—. Prima 
Daunen & A 3.—, 
5.—, 6.— u. 7.—. 
Rosshaare n A 1.20, 
2.— und 2.50. Ma- 
tratzenwolle A A 

1.— und 1.50. 
Wiederverkäufer Rabatt! 


Standesamt Thorn! 


1. Bronislaw Marian, S. des Bäder: 
meiſter Max Szcezepanski. 2. Julianna 
Martha, T. des Maurers Franz Zie⸗ 
laskowski. 3. Florentine Antonie, 
unehel. T. 4. Wanda Antonie, unehel. 
T. 5. Clara Eliſabeth, T. des Mül- 
lergeſellen Reinhold Rau. 6. Elsbeth 
Johanna Carla, T. des Apothenbeſitzers 
Ernſt Schenck. 7. Auguſt Rudolph 
Waldemar, S. des Maurers Auguſt 
Kratz. 8. Carl Eduard Victor, S. des 
Malermeiſters Adalbert Burczykowski. 
9. Antonina, T. des Stellmachers Franz 
Dombrowski. 10. Frieda Anna Hed⸗ 
wig, T. des Töpfermeiſters Carl Ko⸗ 
ſemund. 11. Grethe, T' des Arbeiters 
Gottlieb Kutzin. 12. Alfred, S. des 
Kaufmanns Hermann Dann. 13. Hed⸗ 
wig, unehel. T. 14. Willy Waldemar, 
S. des Tapeziers Paul Marianowsky. 

b. als geſtorben: 

1. Arbeiter Franz Hauptmann, 24 J. 
6 M. 3 T. 2. Julius, 2 M., unehel. 
S. 3. Arthur, 2 J. 3 M. 25 T., S. 
des Hauptzollaſſiſtenten Albert Dame⸗ 
rau. 4. Bronislaw, 3 J 2 M. 7 T., 
S. des Arbeiters Michael Kedzleja. 
5. Bruno, 1 M. 8 T., unehel. S. 
6. Helene, 1 M. 12 T., T. des Flei⸗ 
ſchermeiſters Jacob Kielbaſinski. 7. 
Wanda, 1 M. 18 T., T. des Schnei⸗ 
dermeiſters Anton Jurkiewiez. 8. Mar: 
garethe, 3 J. 5 M. 13 T., T. des 
Tiſchlers Heinrich Waßmann. 9. Va⸗ 
lerie, 7 J. 11 M. 15 T., T. des Ar⸗ 
beiters Michael Kedzieja. 10. Todtgeb. 
S. u. T. des Vicefeldwebels im Fuß⸗ 
Art.⸗Regt. Nr. 11 Auguſt Herrmann. 
11. Steuerinſpector Friedrich Brohm, 
63 J. 5 M. 14 T. 12. Otto, 3 M. 
10 T., S. des Reſtaurateurs Guſtav 
Hintz. 13. Arthur Oscar, 1 M. 26 T., 
unehel. S. 14. Auguſt, 5 M. 4 T., 
unehel. S. 15. Buchhalter Emil Müller, 
52 J. 9 M. 16. Boleslaw. 2 M. 
28 T., unehel. S. 17. Victoria 26 T., 
unehel. T. 18. Helene, 8 T., T. des 
Schloſſermeiſters Richard Lehmann. 

e. zum ehelichen Aufgebot: 

1. Schmidt Joſeph Mikolajewski⸗ 
Inowrazlaw mit Anaſtaſia Nowak⸗ 
Inowrazlaw. 2. Kaufmann Paul 
Launer⸗Oppeln mit Marianna Donis⸗ 
lawsti, 3. Schmiedegeſelle Carl Fritz 
Wohlgemuth mit Anna Louiſe Hein⸗ 
riette Schreiber. 4. Arbeiter Peter 
Engel⸗Brahnau mit Wilhelmine Peg⸗ 
5. Feldwebel im 21. 
Leo Muſchinski mit 
Margarethe Minna Hoffmann ⸗Kruſch⸗ 
witz. 6. Kaufmann Alois Auguſt Kir⸗ 
mes mit Florentine Korzeniewski⸗ 


Für Theilnehmer aus Poſen, | Schubin. 


d ebelich find verbunden: 
Zimmergeſelle Guſtav Adolph 


Eiſenbahn II. Klaſſe. Hotels I. Ran⸗Snaniecki und Balerie Lepka. 2. Feld⸗ 


ges. Unbedingt ſichere Seedampfer. 


webel im Pomm. Pionier = Bataillon 


Proſpecte gratis und franco durch Nr. 2 Friedrich Otto Bernhardt Bar- 


Carl A Riedel's . 
Berlin O., Holzmarktſtraße 14. 


Ende Juni nach Nordamerika, Mitte] und Bertha Lewin. 
Auguſt nach St. Petersburg u Finn⸗ Vincenz Lewandowski 
Pietruszynski. 


Verantwortlich für den redactionellen Theil A. Ha rtwig in Thorn. Druf und Verlag der Nathsb ah cu terei von Ernst Lambeck un Thorn 


land, Moskau, Warſchau. 


telt und Anna Mathilde Schmidt. 4. 
Rechtsanwalt Ludwig Lewin = Berlin 
4. Bierfahrer 
und Marcella 


8 | 
} 
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FN. Weinbaum 


Im eigenen Atelier werden 


S 


7 
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De — 375 Sr 375 . 


—— 
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40 Personen. 30 ih 
chul- u. Kunſtreitergeſellſchaft erſten Ranges 
\ Einem hohen Adel und hod'geehrten Publikum von Thorn und 
umgegend hierdurch die ergebene Anzeige, daß wir Montag, den 


19. d. Mts. mit unſerer renommirten Schul- und Kunſtreiterge⸗ 
ſellſchaft hier eintreffen und in dem dazu erbauten wetterfeſten Circus 


auf dem Stadgrabenterrain 


neben dem Kriegerdenkmal 
einen Cyelus von Vorſtellungen geben werden. 


Eröffnungs ⸗ Vorſtellung 
Dienſtag, den 20. d. Mis. Abends 8 Uhr. 


Mittwoch, den 21. und Donnerſtag. den 22. d. Mts. 
täglich Abends 8 Uhr 


Alles übrige folgt. 


Die Direction. 


8 


| Wel — ͤ (— 


Geſchäfts⸗Verlegung. 
Hiermit die ergebene Anzeige, daß ich mein 


Colonialwaaren⸗ und Deſtillations⸗Geſchüft 


nach meinem Hauſe 


Elisabethstrasse 267a 
verlegt habe und bitte ich das mir bisher entgegengebrachte Vertrauen auch 
ferner bewahren zu wollen. 

Thorn, den 17. Mai 1890. S. Simon. 


Wichtig für Hausfrauen! 


Es iſt vortheilhafter und billiger, mit Umgehung des Zwiſchenhandels 
und hoher Ladenpreiſe direct vom Erzeuger zu kaufen. 8 


Das Waldenburger Weber⸗Anterſtützungs-HMuternehmen 
Th. Schoen in Wüſtewaltersdorf i. Schleſ., 


welches ſich die Aufgabe geſtellt hat, die ſehr bedürftigen Handweber des 
Eulengebirges lohnend zu beſchäftigen und bei Nothſtänden zu unterſtützen, 
verſendet deshalb ſeine Fabrikate, als: 

Reine Leinen von der ſtärkſten bis zur feinſten Sorte in allen Breiten, 
geklärt, ungeklärt und gebleicht, alle Sorten Hand: und Wiſchtücher, weiße 
leinene Taſchentücher, weißleinene Drell,, Jaquard⸗ u. Damaſt Gedecke, 
bunte Tiſchdecken neueſter Farbenſtellung, Bettwaaren aller Art, Negligee- 
ſtoffe, Chiffon, Shirting, Satin, Hemdentuche, extra prima Halbleinen in 
allen Breiten, gefärbte und gedruckte Leinen, Neſſel, Schürzen zu ganzen 
Ausſtattungen u. ſ. w. in jeder Meterzahl direct an die eee 
Die Waaren werden aus beſtem Material ſehr reell unter ſtrengſter 
Controle hergeſtellt. 

Es liegen von Hausfrauen aus allen Theilen Deufſchlands unverla 
belobigende Zeugniſſe über die Güte berſelben vor. 8 125 

Die Preiſe ſind bei der vorzüglichen Qualität der Waaren zeitgemäß 
"Here gene Prei 

Proben mit Preiſen genannter Artikel ſtehen auf Verlangen gern franco 
zu Dienſten und bittet das Unternehmen um 1 Zuſpruch Wrack 

Waldenburger Weber⸗Unterſtützungs⸗Unternehmen. 
Th. Schoen ia Wüſtewaltersdorf i. Schleſ. 


7 


10. Grosse Weimar Lotterie. 
Ziehung unwiederruflih 7.— 9. Juni cr. 


6700 Gewinne, Werth Jooſe a 1 IR ark 
200,000 Mk. (11 für 10 Mk.) 


RE, empfiehlt und verſendet auch 
8 gegen Coupons und Brief⸗ 


50,000 Mk. i. W. 1 

die General-Agentur 
20,000 Mk. j. W. [Oscar Bräuer & Co. 
Porto und Liſten 30 Pf. Bankgeſchäft, 


extra. Berlin W., Leipsigerſtr. 103. 


| 
FFC \ 


Modewaaren, Confection, Wäsche. 
Die Neuheiten der laufenden Saiſon find in reichſter Auswahl am Lager. 


Costüme und Mäntel 32 
jeden Genres unter Leitung einer neu engagirten erſten Directrice auf das Allerbeſte nach 
neueſten Schnitten und Modellen unter Garantie für tadelloſen Sitz angefertigt. — 
Gefl Aufträge werden rechtzeitig erbeten, damit prompte Lieferung erfolgen kann. 


SSS 


Van Houten’s Cacao. 


½% Kg. genügt für 100 Passen 
feinster Chocolade. 
Ueberall vorräthig. 


cc 
5 


00. 


Victoria ⸗Theater. 


Sonntar, den 18 Mai er. 


Die Zauberflöte. 


i Montag, den 19. Mat cr. 
Mit aufgehobenen Abonnement. 


Das Glöckchen des 


| Eremiten. 


Zum Benefiz für Frl. Ottermann. 
Von beute ab werden Decaden 
zum Preiſe von Mk. 20 verausgabt. 


Ziegelei⸗Park. 


Sonntag, den 18. Mai er. 


Großes mE 
Militär-Concert 
von der Capelle des Inft.⸗Regts. v. d. 

| af (8. 55 185 61. 
Aunfan 1 r. 
Entree 30 Br. 

Friedemann, 
Kgl. Militär⸗Muſik⸗Dirigent. 


Schützenhaus. 


Sonntag, den 18. Mai er. 


Großes Concert 


von der Capelle des Infanterie⸗Regts. 
von Anf (4. 77% 1 Nr. 21. 
Anfang 7 ½ r. 
Eutree 30 Pf. 
Von 9 Uhr ab 20 Pf. 
Müller, 
Königl. Militär⸗Muſikdirigent. 


Victoria Garten. 


Sonntag, 18. Mai er. 


Streich & oncert 


der Theater ⸗Capelle. 
Eutree 25 Pf. Anfang 4 Uhr. 
Bei ungünſtiger Witterung im Saal. 


N 


Sanitäts- . Kolonne, 
EN 
Sonntag, den 18., Nachm. 3 Uhr. 


— 


Schluſſelmühle 


als günſtig gelegene Gartenwirtſchaft 
u Ausflügen und Sommerfeſte 
ür größere und kleinere Vereine ſehr 
geeignet. 
Bahnverbindung. 
An Sonn⸗- und Feſttagen 


Dampferverbindung. 
Zum Beſuch ladet e ein 


vg „ Medo. 


Oeffentliche Verſammlung 
der Maurer Thorn's und Umgegend 
findet ſtatt Sonntag, den 18. d. 
Mts. im Saale des Herrn Holder⸗ 
Egger, Vormittags 11 Uhr. Um 
zahlreiches Erſcheinen bittet 

Der Einberufer. 


I schwarzort 


Seebad Alimatiſcher Kurort 


Kuriſcher Hof 


empfiehlt Famielienwohnungen, ſowie 
ſein Penſionat und Paſſantenaufnahme 
zu ſoliden Preiſen. 

E. Stellmacher. 


wird ertheilt. Neuſt. Markt 235. 


(Beilage, Illuſtrirtes Sonntagsblatt.) 


| Gründlicher Clavierunterricht 


* 
1 2 


Veilage der Thorner Zeitung Nr. IM. 


Jonntag, den 18. Mai 1890. 


Ein Venſions⸗ Roman. 
a Americaniſche Novellette von Theobald Loh. 
N i (Nachdruck verboten.) 
Madame Dalrymple's faſhionable Erziehungsanſtalt bei Ed⸗ 
gewood war in einem nichts weniger als blühenden Zuſtand. Das 
weiße, von Stein gebaute Haus, in welchem ſich die Anſtalt befand, 
gewährte zwar in der von Naturſchönheit reichen Gegend einen begannen; nur Adrienne blieb vertrauensvoll ihrem Idole treu. 
impoſanten Anblick, aber ſeinen Zimmern mangelten die Penſionä⸗ Eines Abends als Adrienne auf ihrem Zimmer an ihre Mut⸗ 
rinnen und die lange Tafel in dem geräumigen Speiſeſaal wies ter ſchrieb, umſchlangen fie zwei weiche Arme und eine ſanfte Stimme 
zur Dinerzeit mehr leere als beſetzte Plätze auf. flüfterte: 

Allein auf Madame Dalrymple's Lippen glänzte ein ewiges Liebſt Du mich, mein Herzchen? 
Lächeln, wenn ſie an der Tafel die Honneurs machte und den mit nach Glen⸗Houſe?“ i 
wenigen Zöglingen Thee und Butterbrod reichte. Sie ließ es ſich „Wie, Nella?! — Du weißt doch, daß es gegen Madame's 
um Alles in der Welt nicht merken, daß peinigende Sorge über Vorſchrift iſt, ohne ihre Erlaubniß das Haus zu verlaſſen, — wenn 
die Lage ihres Unternehmens ſie niederdrückte. Bäcker, Fleiſcher Du wirklich gehen mußt, ſo will ich ſie fragen, ob wir dürfen.“ 
und Spezereihändler drängten mit ihren Forderungen und fogar! Ach, Beſte, nein! Das geht nicht an. Ich wußte, daß Du 
der kleine, dürre Italiener, Profeſſor Fresco, hatte mit einer Klage Dich gerade ſo, wie die übrigen, gegen mich haſt aufſeſſig ma⸗ 
gedroht, wenn ihm ſein Gehalt nicht bald ausgezahlt würde. chen laſſen. Mrs. May wird ſehr böſe ſein, daß ich ihr das 

„Wie ſchrecklich langweilig iſt's doch hier!“ bemerkte leiſe bei Geld, welches ich beim Botaniſiren von ihr borgte, noch nicht ge⸗ 
Tiſche die hübſche Miß Cecil Langley, eine pikante Brunette aus bracht habe. Wir könnten heute Abend zu ihr gehen und morgen 
Georgia, zu Miß Camp, einer Blondinen aus Maryland. früh zurück ſein.“ „Ei Nella, borgteſt Du Geld von jener ar⸗ 

„Ach, es iſt entſetzlich — und nun höre dieſen Sturm!“ men Frau?“ 
flüſterte Lulu Camp, „Frank Warburton hat die Köchin beſtochen, „Ich, ich trug keines bei mir und hatte Appetit nach Icecream. 
damit fie mir einen Roman und etwas Fruchteis verſchaffe. Ich Geh' mit mir, ich weiß, die Frau braucht das Geld.“ Und 
könnte es in dieſem abgelegenen Neſte nicht aushalten, wenn ich die ſchöne Bittende ſah Adrienne ſo flehentlich an, daß Letztere 
nicht die Briefe des lieben Jungen hätte.“ Lulu blickte nach dieſen nachgab, ihren Regenmantel umwarf und Nella folgte. 

Worten vorſichtig nach Madame Dalrymple hin. „Wir werden ein Stück Wegs auf dem Waſſer fahren,“ ſagte 
„Eine neue Penſionärin für Edgewood!“ meldete Miß Nella, als Beide an dem Ufer des Fluſſes angelangt waren, an 

Cumleigh, eine der Lehrerinnen, indem ſie mit einem ſchlanken welchem Edgewood lag. 

goldlockigen Mädchen von etwa ſechzehn Jahren in das Zimmer trat.. „Geh' mit mir zurück?“ bat Adrienne. 

Madame ſprang freudig bewegt von ihrem Sitze auf und erlauben, den Ausflug morgen zu machen.“ 
hieß den neuen Zögling willkommen. keinen Zweck!“ lautete die beſtimmte Antwort Nella's und nach 

Die junge Dame wurde den anweſenden Penſionärinnen vor⸗ einigen Gegenreden Adrienne's ſetzte ihre Freundin ihren Willen 
geſtellt. Sie nannte ſich Miß Fenella Fairfax von Richmond. Ma⸗ durch. 
dame bat Miß Adrienne Morris, ebenfalls eine Virginierin, den Ein Schiffer in einem Boote befand ſich am Ufer. Derſelbe 
neuen Zögling unter ihren beſonderen Schutz zu nehmen. ſchien auf Nella gewartet zu haben. 

Noch ehe der Abend vorüber war, wußten Alle Miß Nella's 
Geſchichte. Sie erzählte, daß ſie ein Nachkömmling von Lord ſchwamm daſſelbe den Fluß hinab, nach Glen⸗Houſe, 
Fairfax ſei, ihre Eltern ſeien unermeßlich reich, und daß ſie in gen Landungsplatz, wo ein Dampfer vor Anker lag. 
Cape May als anerkannte „Belle“ große Triumphe gefeiert hätte. 

Adrienne Morres war ein gutmüthiges und unverdorbenes Dir unmöglich, 
Mädchen und da ihr Nella zu ſchmeicheln verſtand, ſo zeigte ſie zu entfernen.“ 
ſich derſelben bald in freundſchaftlicher Neigung zugethan. Madame Dieſe Worte ſprach ein junger hübſcher Mann, welcher an⸗ 
Dalrymple waren das reiche Kleid und die koſtbaren Spitzen, ſcheinend unerwartet an der Landung erſchien und den Mädchen 
welche Nella trug, nicht entgangen und ſie bot daher ihre ganze aus dem Boote half. 


der Penſion ſo angenehm als möglich zu machen. Ihre Phantaſie 
bevölkerte ſich mit Viſionen von großartiger Erkenntlichkeit ſeitens 
der Eltern Nella's für die ihrer Tochter erwieſenen Aufmerkſamkeiten. 

Die Tage floſſen dahin. Nella ſchenkte Bijouterien, Spitzen 
und Bonbons an ihre Genoſſinnen, und zwar mit ſo freigebiger 
Hand, daß einige der Letzteren ein gewiſſes Mißtrauen zu hegen 


Nun, ſo gehe heute Nacht 


„Madame wird uns 
„Morgen hat es 


Liebenswürdigkeit auf, um dem neuen Zögling den Aufenthalt in 


Nella zog Adrienne in das kleine Schiffchen und bald darauf höflichſten Tone, 


„Ach, da biſt Du ja, mein Herz! Ich beſorgte faſt, es wäre Kleidermacherinnen, 
Dich aus dem Sehkreis Madame Dalrymple's che 


„Hier, meiner Freundin Adrienne verdanke ich, daß ich meine 
Flucht bewerkſtelligen konnte. Beſte Ada, dieſer Herr iſt Ho⸗ 
ward Maverick. Wir werden uns morgen heirathen. Ich ſagte 
Dir deshalb, daß ein Verſchieben unſeres Ausfluges keinen Zweck 
habe. Du kleine Gans, Du glaubteſt an die Geſchichte von dem 
Gelde! Mama dachte, ſie habe mich an einen Ort gebracht, wo 
mich Howard nicht ausfindig machen könne. Ich habe ſie aber 
überliſtet und möchte Madame nur morgen wüthend ſehen! Du 
mußt mit uns gehen, — nicht wahr, Howard?“ 

„Ich werde Dich keinen Schritt weiter begleiten,“ antwortete 
Adrienne mit Entrüſtung. 

„Du haſt mich rückſichtslos behandelt. Ich glaube nicht, daß 
ich Dir je vergeben kann!“ 

„Das thut mir leid, Ada! Aber tröſte Dich, ich bin überzeugt, 
daß Madame Dich nicht ſchelten wird. Adieu! Adieu!“ 

Und Nella warf Adrienne einen Handkuß zu, ehe ſie mit Ho⸗ 
ward Maverick auf dem Dampfer davon fuhr. 

Das kleine Boot war inzwiſcheu weggefahren und Adrienne 
deshalb gegen ihren Willen gezwungen, in dem ärmlichen Häus⸗ 
chen der Miß May die Nacht über zu bleiben. Auf einem Stuhle 
ſitzend, erwartete ſie ſchlaflos den Morgen. Endlich graute der 
Tag, allein es dauerte noch einige Stunden, ehe das Boot heran⸗ 
kam. 

Der Schiffer war von einem ſchlanken jungen Mann beglei⸗ 
tet, welcher Adrienne zuvorkommend beim Beſteigen des Bootes 
unterſtützte. Sein Benehmen war ſo artig und liebenswürdig, 
daß er ihre ganze Achtung gewann. 

Als Adrienne in Edgewood landete, fand fie das ganze Perſonal 
der Penſion auf der Suche nach den durchgegangenen Mädchen 
und Madame Dalrymple war in ſehr aufgeregter Stimmung. Adri⸗ 
enne wurde mit Vorwürfen überhäuft, daß fie die Flucht Nella’s 
begünſtigt habe, denn Letztere hatte die Bettdecke ihrer Freundin 
in einer Weiſe arrangirt, daß man glauben konnte dieſelbe liege 
noch im Bette. Vergebens behauptete Adrienne, daß ſie weder 
von Nella's liſtigem Streich, noch von ihren Fluchtabſichten Kennt⸗ 
niß gehabt habe. Der Schein war gegen ſie und man ſchenkte 
ihr keinen Glauben. Madame Dalrymple erſuchte ſie in dem un⸗ 
der ihr zu Gebote ſtand, ihre Penſion zu verlaſ⸗ 


dem jenfeitie ſen. Dieſelbe hatte doppelten Grund zornig zu ſein, da ihr die 


Poſt an jenem Morgen eine Anzahl Rechnungen von Modiſtinnen 
Tuchhändlern u.! ſ. w. gebracht hatte, wel⸗ 
für Miß Fairfar zu bezahlen waren. Dann mußte ſie auch 
fürchten, daß der gute Ruf des Hauſes leiden werde, wenn ihre“ 
jungen Pflegebefohlenen noch fernerhin von kühnen Jünglingen ent⸗ 


führt würden. In dieſem Falle mußte jede Mutter zögern, ihre 
Tochter ihr anzuvertrauen. RX 


m 


Adrienne reiſte nach Haufe in ihr mütterliches Heim. Sie 
erzählte ihrer Mutter den Vorfall, welcher ſie aus Edgewood ver⸗ 
trieben und dieſe zweifelte nicht, daß ihre Tochter die Wahrheit 


prach. 

Mutter und Tochter verbrachten nach zwei Jahren den Som⸗ 
mer in Ocean rove. Adrienne war inzwiſchen eine reizende Jung⸗ 
frau geworden. 

Auf einem Spaziergang wurde Adrienne durch eine ſcharfklin⸗ 
gende Stimme erſchreckt. Fenella Fairfax ſtand plötzlich vor ihr. 
922 hatte noch ſo gold'nes Haar und ſo blühende Wangen, wie 
ehedem. 

„Meine herzige Ada? .. . War es von jener alten Katze 
Dalrymple nicht abſcheulich, Dich ſo auszuweiſen wie ſie es gethan?“ 
ſagte Nella. 

„Wo iſt Dein Gatte, Nella?“ fragte Adrienne ſtolz. 

„Ach, das war Alles Scherz. Ich ging blos ein wenig den 
Fluß hinab und dann nach Hauſe zu Mama!“ 

„So haſt Du mich ganz und gar belogen,“ erwiderte Adrienne 
ernſt. 

„Vergiß und vergieb mir nun, theuerſte Ada. Ich will Dir 

Bekanntmachung. „Special - Arzt | 

Die Ansführung eines Entwäſſe⸗ 5 

rungscanales in der Bäcker⸗ und Ma⸗ Dr Meyer 
rienſtraße ſowie auf der Chauſſee längs 
der Esplanade in ungefährer Länge 
von 400 Meter ausſchließlich Lieferung 
der Thonrohre und Eiſenarmaturen 
ſoll im Wege öffentlicher Ausſchrei⸗ 
bung vergeben werden. Zu dieſem 
Zweck haben wir einen Verdingungs⸗ 
termin auf 


Dienſtag, 20. Mai 


worden. 


Begleiter. 


Kronen- 


in sehr kurzer Zeit. 


Auswärt. mit 
Briefl. und verschwiegen 


Bormittagd 11 Uhr wer 
in unſerem Bureau J feſtgeſetzt. Die im Zweifel 
Zeichnungen, Bedingungen und der darüber iſt, welches der vielen 


Koſten-Anſchlag können vorher in den angekündigten Heilmittel für ſein 
Dienſtſtunden im Stadtbauamt ein-“ Leiden am beften paßt, der ſchreibe 
geſehen bezw. gegen Erſtattung der gleich eine Poſtkarte an Richters Ber. 


Verfielfältigungskoſten von dort bes age Anſtakt in rb 3 
zogen werden. 


lange das reich illuſtrierte Buch: Mae 
Thorn, den 12. Mai 1890. 


Der Magiſtrat. 


1 Träger, 


ank⸗ 


Krankenfreund.“ Die beigedruckten 
ſchreiben beweiſen, daß Tauſende durch Be⸗ 
folgung der guten Ratſchläge des kleinen 
Werkes nicht nur unnütze Geldaus⸗ 
gaben vermieden, ſondern auch bald 


Eiſenbahnſchienen, ee ae 
ement, ioſtenlos. @ 
* 5 5 

9 ahr gewebt, N Schmerzloſe 
Dacıpappe, | Zahn-Operationen, 
Baubeſchläge künſtliche Zähne u. Plomben. 
empfiehlt Alex. Loewenson, 


Franz Zährer. Culmerſtraße. 


— 


jetzt von dem ſchönſten Herrn, welcher ſich in Ocean Grove be⸗ 
findet, erzählen. Alle Mädchen ſterben für ihn, aber ich weiß, hatte eine Bootfahrt auf dem kaum von einem Windhauche be⸗ 
daß ich die meiſten Chancen habe. 
That hübſch genug aus, um jeden jungen oder alten Mann in 
Feſſeln zu ſchlagen. g Ritas 

Eines Abends, kurze Zeit nach 
Nella Fairfar, ſaß Adrienne mit ihrer Mutter im Saale des Ge⸗ ein Boot erwartend, an einem Landungsplatze figen ſah. Ich ſagte 
ſellſchaftshauſes. Manchmal ſchweiften ihre Blicke unter den Gruppen mir, fie iſt rein und gut. Ich wollte nach Deinem Namen fragen, 
der Badegäſte umher. Da erblickte fie plötzlich ihren Helden vom allein ich beſann mich, weil ich es nicht für ſchicklich hielt. Ich 
Bootshauſe, jenen hübſchen jungen Mann, der ihr das Boot be- habe oft von meiner dunkeläugigen Freundin geträumt und nun 
ſteigen half. Er war inzwiſchen noch ftattlicher und ſchöner ges iſt fie mein ſüßes Lieb geworden.“ 


Strasse 2, 1 Tr. 
heilt Syphilis und Mannessch,, 
Weissfluss und Hautkrankh. n 
langjähr. bewährt Methode, bei 
frischen Fällen in 3 bis 4 Tagen; 
veraltete u. verzweif. Fälle ebenf. 
Nur: von 
12 — 2, 6—7; (auch Sonntags). 
gleich Erfolge 


Es war in einer hellen Mondnacht. Das junge Liebespaar 


Die kleine Dame ſah in der | wegten Meere unternommen. 
„Seit welchem Augenblicke liebteſt Du mich, Clarence?“ fragte 
Adrienne, ihren Kopf an die Schulter ihres Geliebten lehnend. 


ihrem Zuſammentreffen mi „Seit jenem Augenblick, da ich ein tiefbetrübtes Mädchen, 


Jahre floſſen, ſeit jener Luſtfahrt auf dem Meere, dahin. 


Er drängte ſich durch die Menge von hübſchen Damen, welche Clarence und Adrienne ſind glückliche Gatten und glauben an Liebe 
ihn umringten, nach dem Platze, wo Adrienne ſaß. Und von jenem auf den erſten Blick. Miß Fairfax aber hat noch keinen Mann 
Augenblicke an war Clarence Walden ihr ergebener Verehrer und gefunden. Wer könnte auch ein Weſen lieben, daß fo. hinterliftig 


und treubrüchig ſich gezeigt hat, wie fie? 


Trotz allen Klatſches und aller Intriguen Nella's wuchs 
Walden's Neigung zu Adrienne von Tag zu Tage. 
heit hatte keine Macht mehr über ihn. 


Berlin, 


Nella's Schön⸗ 


500 Jahr alte berühmte ächte 
St. Jacobs⸗Magentropfen. 


Unerreicht bei ef und Darmkatarrh, Magenkrampf 
u. Schwäche, Kolik, Sodbrennen, ſchlecht. Athem, ſaur. 
Aufſtoßen, Ekel, e, elbſucht, Milz., 
Leber- u. Nierenleiden, Hartleibigkeit u. ſ. w. 
Näheres in dem jeder Flaſche beiliegenden Proſpekt. 
e Jacebstropfen find kein NI die Beſtandtheile a. jed. Flaſche angegeben 
Zu haben in faſt allen Apotheken A 1 Mk., gr. Flaſche 2 Mk. 
Das Buch „Krankentroſt“ ſende gratis und franco an jede Areſſe. Man deſtelle daſſetd | 
per Poſtkarte entweder direkt oder bei einem ber endſtehenden Depeſitenre. 
Central⸗Depaͤt M. Schulz. Emmerich. 


1 r 


* 
Haupt⸗Depot: A. G. Mielke & Sohn, Thorn, Eliſabethſtraße. Depots: 


J Rybicki, Culm; Bernhard Huth. Gnejen; W. Koszutski. Tremeſſen. Klit den neuen Schnell dampſern des 


Norddeulſchen Lloyd 


) kann man die Reiſe von 


Bremen a Amerika 


F Kb in 9 Tagen 
Fa Hauptgewinn: 600 000 Reichsmark baar. — machen. Ferner fahren we des 
Original⸗Looſe 3. Klaſſe (Ziehung 16. 18. Juni 1890) für 3. u. 4. Klaſſe orddeutſchen ond 
berechnet zur 182. Preußz. Letlerte verſendet gegen Baar: /½% à 240, % a dde 1 Ss 0 
a 120, / à 60 Mk.), ferner kleinere S mit meiner Unterſchrift an 
in meinem Beſitz befindlichen Original⸗Looſen, Preis für 3. u. 4 Klaſſe: „ 
26, 1 13, 500 6,50, Up 3,25 Mk.) 


Hauptgewinn: 500,000 Reichsmark baar. SE 


Original ⸗ Kauflooſe 4. Klaſſe zur Berliner Es loßfreiheit Lotterie (Ziehung: 
9. Juni 1890, kleinſter Gewinn; 1000 Mark baar) verſendet gegen baar, fo lange der 
Vorratb reicht: Yı a 116, ½ a 88, /. a 29, ½ a 15 Mk. (Preis für 4. u. 5. Klaſſe 
½ 188, ½ 94, J 47, ½ 24 Mark: ferner Antheilvollooſe mit meiner Unterſchrift 
an in meinem Beſitz befindlichen Original⸗Looſen für 4 u. 5. Klaſſe gültig: ¼ a 90, 
J 2 45, ½ 4 23, ½ 8 12, % 8 6 Mark. — Gewinn - Auszahlung planmäßig obne N 
jeden Abzug, ſowobl bei Original- wie dei Antpeil⸗Looſen ö be 

Carl Hahn, Lotteriegefchäft in Berlin 8, W., Neuenburger ⸗Straze 25. (gegr. 1868.) F. Mattfeldt, 


Berlin NW., Inralidenstrasse 93. 


Reichliener Geldverdienst 


wird Jedermann, der seine freie Zeit benützen will, geboten. An- 
fragen unter K. 9629 an Rudolf Mosse, Frankfurt a. M. 


Verantwortlich für den redactionellen Theil A, Martwig in Thorn. — Druck und Verlag der Kathsbuhoruderei von Ernst Lambeek in Thorn. 


